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Jun I d. 

Berlin, 15. Deebr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Kammerherrn und Ge⸗ 
ſandten am k. griechiſchen Hofe v. Braſſier de St. 
Simon, den Rothen⸗Adlerorden 2r Kl. mit Eichen⸗ 
laub, dem bei dem Haupt⸗Geſtüte zu Trakehnen ange⸗ 
ſtellten Amtsrathe Kellner und dem Gymnaſtallehrer 
Melleville zu Stettin den Rothen⸗Adlerorden Ar Kl., 
ſo wie dem Paſtor Zander zu Gülzow die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen; und den Ober: 
Appellationsgerichts⸗Präſidenten Dr. Götze zu Greifs⸗ 
wald zum Mitgliede des Staatsraths zu ernennen. — 
Dem Maſchinenbau⸗Eleven Louis Schultz zu Alsle⸗ 
ben iſt unter dem 12. Dezbr. 1844 ein Patent auf 
eine Maſchine zum Aus preſſen breiartiger Subſtanzen, 
ſo weit ſie nach Zeichnung und Beſchreibung für neu 
und eigenthümlich erachtet worden, auf acht Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. 

GBerlin, 15. Dezbr. Die Excommunikation 
Ronge's iſt Urſache geworden, daß die ſeit längerer 
Zeit hier im Stillen für ihn vorbereitete Adreſſe, 


welche bisher am hieſigen Orte auf mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten und Bedenklichkeiten geſtoßen war, nunmehr 
ohne alle Hinderniſſe öffentlich hervortreten darf. 
Die beabſichtigte Adreſſe findet beſonders im hie: 
ſigen Bürgerſtande beider chriſtlichen Confeſſionen 
große Theilnahme, und wird namentlich auch aus 
dieſem Kreiſe ſehr zahlreiche Unterſchriften auf⸗ 
zuweiſen haben. — Die letzten Nummern der 
hieſigen „Literariſchen Zeitung“, deren wiſſenſchaft⸗ 
liche Erpectorationen man bekanntlich nicht für rein 
literariſch anſehen will, haben hier in den wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Kreiſen große Unzufriedenheit erregt. In 
den darin mitgetheilten Aufſätzen „über das Verhältniß 
der Wiſſenſchaft zu Kirche und Staat“ will man näm⸗ 
lich einen Angriff gegen den gefeierten und freifinnigen 
Böckh erkennen, dem, wenn auch verhüllt, doch kei⸗ 
neswegs ganz undeutlich der Vorwurf gemacht wird, 
daß er mit feinen akademiſchen Reden über die Frei⸗ 
heit der Wiſſenſchaft den ſeichten Freiheitsſchreiern des 
Tages Zugeſtändniſſe gemacht habe. Die Literariſche 
und ihre wiſſenſchaftlichen Vormünder thun wahrlich 
nicht gut daran, die Sympathieen zu ſtören, welche 
zwiſchen dem berühmten Lehrer und der hieſigen ſtre⸗ 
benden und geſinnungsvollen Jugend exiſtiren, und de⸗ 
ren Beſtehen eines der erfreulichſten Bilder des hieſi⸗ 
gen Univerſitätslebens aufweiſt. Für den Verfaſſer der 
betreffenden Artikel bält man den aus der Schweiz 
hen rufenen Profeſſor Gelzer, der ſich in der litera⸗ 
riſchen Welt zuerſt durch eine Broschüre bekannt ge⸗ 
macht bat, welche er gegen die Uebertragung der theo⸗ 
logiſchen Profeſſur in Zürich an David Strauß ge⸗ 
ſchrieben. Außerdem hat er ſich durch eine chriſtliche 
Literaturgeſchichte den Beifall einer gewiſſen Par⸗ 
tei erworben, wie er auch bei der Eröffnung ſeiner 
geſchichtlich⸗literariſchen Vorträge an der hieſigen Unis 
verſität das ausſchliezlich chriſtliche und kirchliche Prin⸗ 
zip an die Spibe Aller Geſchichte und Wiſſenſchaft ge⸗ 
ſtellt hat. ie neueſte Verfügung unſeres Un⸗ 
terrichts⸗Minſſterſums, welche fo eben 
das Juſtiz⸗ und Miniſterialbtatt für die innere Ver⸗ 
waltung mittheilt, betrifft das Selbſtdispenſiren 
der Homdopathen, und beftätige die ungemeine 
Begünſtigung, welche dieſer neueſten Richtung der Me⸗ 
dizin jetzt bei uns widerfährt, in außerordentlichet Weiſe. 


— 


Wie leicht man zur homöopathiſchen Praxis ſelbſt und 
zu einem Ruhm darin gelangen kann, das beweiſt das 
Beiſpiel des ehemaligen halberſtädtiſchen Poſtſecretairs 
und Schöngeiſtes Lutz e, der, nach fehlgeſchlagenen 
Verſuchen ſich des Terrains in Berlin zu bemächtigen, 
jezt in Potsdam die ausgedehnteſten Kuren verrichtet. 
Durch jenes Miniſterial⸗Reſcript iſt aber die Aner⸗ 
kennung der Homöopathie von Staatswegen 
zuerſt entſchieden ausgeſprochen worden. — Heute Abend 
tritt die vielbeſprochene ſchwediſche Sängerin Jenny 
Lind zum erſtenmale im neuen Opernhauſe in der 
„Norma“ auf, und beginnt mit dieſer Partie ihre 
zwanzig Gaſtrollen, zu denen ſie vorläufig engagirt iſt. 
Sie wird aber Hoffentlich dem Theater ganz gewonnen 
werden, und dann auf demſelben den höheren Geſang⸗ 
ſtil, in dem fie Meiſterin ift, wieder heimiſch machen, 
da man ſich durch ſie auch das Wiedererſcheinen meh⸗ 
rerer Gluck'ſchen Opern auf dem Repertoir, namentlich 
der hier wenig gehörten „Iphigenia in Aulis“, welche 
Hr. Meperbeer einzuſtudiren im Begriff ſteht, verſpre⸗ 
chen darf. 

Berlin, 15. Dezbr. Die geſtern Morgen in 
aller Stille erfolgte Hinrichtung des Verbrechers Tſchech 
bildet hier in allen Kreiſen den Hauptgegenſtand der 
Unterhaltung, um ſo mehr, weil das Publikum vor 
der Execution gar nichts erfuhr und ſelbſt die betref⸗ 
fenden Beamten fo wie das requfrirte Militär erſt ei: 
nige Stunden vor der Hinrichtung ihre Befehle er⸗ 
hielten. Tſchech blieb äußerlich unbeugſam bei der 
Publicirung des Todesurtheils und ſchien nur ange⸗ 
griffen, als ſeine 19jährige Tochter ihn beſuchte, welche 
die Nacht in ſeinem Gefängniſſe zubrachte. Ihr hei⸗ 
ßes Bitten, die königl. Gnade noch anzuflehen, wies er 
ſehr bewegt zurück. Gegen ſechs Uhr Morgens beſtieg 
Tſchech im Hofe der Hausvogtei eine geſchloſſene Kutſche, 
in welche ſich auch der Polizei-Direktor Dunker und 
noch einige Offizianten ſetzten. Der Wagen bewegte 
ſich langſam unter zahlreicher militäriſcher Eskorte nach 
der Richtſtaͤtte zu Spandau, wo Tſchech ſehr entſchloſ⸗ 
fen aus dem Wagen ſtieg, mit ſcheinbarer Ruhe ſich 
entkleidete und, bevor er ſein Haupt dem Beile hin⸗ 
neigte, feiner Tochter noch ein Lebewohl zurief. — Ein 
Uhlan von der Eskorte hatte das Unglück bei Spandau 
vom Pferde zu ſtürzen und in Folge deſſen bald dar⸗ 
auf zu ſterben. — Die Tochter des Hingerichteten lebt 
bei einer gebildeten Familie, wo fie ſchon monatelang 
eine ſehr freundliche Aufnahme gefunden hat. Einem 
wohl glaubhaften Vernehmen nach erhält diefelbe von 
Seiten einer hohen Perſon eine bedeutende Geldunter⸗ 
ſtützung, da es ihr kaum möglich wer den dürfte, ſelbſt 
für ihre Eriſtenz Sorge zu tragen. — Am Ausbau 
des weißen Saales im königl. Schloſſe wird jetzt Tag 
und Nacht gearbeitet, da derſelbe bis zum Ordensfeſt, 
welches diesmal beſonders großartig begangen werden 
ſoll, vollendet ſein muß. Mehrere hundert Perſonen 
find dabei beſchäftigt. Diejenigen Männer, welche die 
hieſige Induſtrie⸗Ausſteuung durch thätige Theilnahme 
verherrlichten, ſollen bei gedachtem vaterlaͤndiſchem Feſte 
vorzugsweſſe ausgezeichnet werden. — In Betreff der 
Gewinnliſte der Induſtrie⸗Lotterie erfahren wir, daß 
man dieſelbe wahrſcheinlich im alten Jahre noch nicht 
wird publizieren können. 

Poſen, 14. Dezbr. Zu der beabſichtigten Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Glogau find jetzt die von dem 
Miniſterium begehrten Vermeſſungsarbeiten eingereicht 
worden, und man gewärtigt die Genehmigung zur An⸗ 


nahme der Actienzeichnung. Die Koſten des Baues 
werden auf 2 Mill. 700,000 Thlr. berechnet. f 
(Poſ. Ztg.) 
Paderborn, 10. Dez. Pater Dr. Goßler ſollte, 
wie das Gerücht ging, in den Wellen des Mittelmee⸗ 
res auf der Heimkehr von der Pilgerſchaft nach Jeru⸗ 
ſalem begraben ſein. Aber wie ein Deus ex machina 
erſcheint er plötzlich in Ankona, Verona, München und 
am ten d. M. vor den Mauern Paderborns. Das 
Gerücht ſeiner Ankunft hatte ſich drei Stunden vorher 
in der Stadt verbreitet; nun wogte Alles zum Weſtern⸗ 
Thore. Er mußte dem Volk auf freiem Feld aus dem 
Stegreif predigen und wurde dann mit Jubel begleitet 
in ſein Kloſter geführt. Goßler hat außer ſeiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft nichts von Jeruſalem mitgebracht, als ein 
Tönnchen heiliger Erde vom Calvarienberge, 5 Pfund 
ſchwer, und eine Sandale (orientalifchen Schuh) des 
Heilandes, welche Sandale von einem griechiſchen 
Mönche an der Grabeskirche, mit Namen Moros (ab- 
sit omen) erhalten hat. (Weſer Ztg.) 
Koblenz, 12. Dezember. Der ſpaniſche Geſan dte 
General⸗Lieutenant Baron von Losvalles, Franzoſe von 
Geburt, reiſt jetzt in Mittel⸗Europa mit Specialauf⸗ 
trägen von Don Karlos. An eine Anerkennung der 
jetzigen ſpaniſchen Wirren iſt nicht zu denken, ſo lange 
die Parteien, wie ſeit Kurzem, kriegsluſtig ſich gegen⸗ 
überſtehen. (Rh.⸗ u. Moſelztg.) 

i In dem laufenden Jahre ſind am Niederthein drei 
Zeitſchriften ins Leben getreten. Profeſſor Düringer 
begann eine „Zeitſchriſt für Wiſſenſchaft und Kunſt “; 
Kaplan Bagerle liefert in Düſſeldorf ein „Kirchen⸗ 
blatt“ und Kaplan Schmittmann in Brühl eine 
praktiſch⸗ theologiſche Zeitſchrift „Nathanael“. Die 
letztere iſt erſt im Erſcheinen begriffen; die beiden vor⸗ 
hergehenden haben jedoch den Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen; ſie zeichnen ſich vielmehr durch eine unheim⸗ 
liche Leere und Verlegenheit an Stoff aus und dienen 
nur dazu, den Werth der alten Bonner Zeitſchrift, 
welche, von den Profeſſoren Braun und Achterfeldt 
redigirt, ununterbrochen forterſcheint, augenfällig zu 
zeigen und ins rechte Licht zu ſtellen. Dieſelbe zeich⸗ 
net ſich nämlich fortwährend durch gründliche Auffäge 
aus allen theologiſchen Zweigen, ſo wie durch brauch⸗ 
bare Rezenſionen der neueſten Etſcheinungen auf theo⸗ 
logiſchem Gebiete aus. Zu erſteren rechnen wir im 
laufenden Jahre die ſchöne Arbeit von Profeſſor Mo⸗ 
vers über die älteſte Geſchichte Paläſtina's; die Ab⸗ 
handlungen über Das, was Dogma und nicht Dog⸗ 
ma iſt, über den Ablaß, über Gnoſis und Piſtis, 
über den Evangelſſten Johannes u. a. Jedem Hefte 
ift eine beſondere Abtheilung „Miscellen“ für kleinere 
theologiſche Erörterungen und kirchen⸗hiſtoriſch wichtige 
Nachrichten beigegeben. Wie wir vernehmen, erfreut 
ſich die Zeitſchrift fortwährend des Vertrauens vieler 
gebildeten Katholiken geiſtlichen und weltlichen Stan⸗ 
des, und wird, was wir wünſchen, ununterbrochen in 
demſelben echt katholiſchen Geiſte, ſo wie mit 
gleicher Gründlichkeit wie bisher ſortenſchienen und dem⸗ 
nächſt ihren fünfzehnten Jahrgang beginnen. (F. J.) 


T Breslau, 17. Dez. Mit dem 26. Januar 
ſollen die Berathungen der Provinzial⸗Landtage begin⸗ 
nen. Mag das politische Intereſſe durch die kirchlich⸗ 
religiöſen Fragen auch einigermaßen in den Hintergrund 
gedrängt worden fein, fo viel Theilnahme hat ſich das 
Inſtitut der Stände bereits zu erwerben gewußt, daß 
wir uns nicht mehr von ihrem Zuſammentritt überras 
ſchen laſſen. Welche Propoſitionen werden gemacht, 
welche Petitionen eingebracht werden? Was wird von 
Seiten der Krone, was von den Ständen zur Entwicke⸗ 
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beſchäftigen uns ſchon ſeit ger 
niemals antworteten uns die Gerli ö i 
feren Wünſchen, als jetzt. Es heißt zur! erſ, and 
verheißenderer Nachrichten gar nicht zu gedenken, 
die Vertretung des Standes der Städte⸗ und Landge⸗ 
meinden mit der der Ritterſchaft in ein anderes Ver⸗ 
hältniß gebracht werden ſolle. Berlin und andere grö⸗ 
ßere Städte haben dem Vernehmen nach hierauf be⸗ 
zügliche Petitionen berathen. In Schleſien haben die 
Städte mit 450,000 Einwohnern 28 Vertreter, die 
Ritter und Fürſten (ungefähr 6000 Perſonen) 39, die 
2½ Millionen Landbauer nur 16 Vertreter. In Preu⸗ 
ßen iſt der Grundbeſitz zwar die Bedingung der Stand⸗ 
ſchaft. Aber auch bei conſequenter Durchführung dieſe s 
Prinzips würde ſich herausſtellen, daß der Complex 
ſämmtlicher Bauerngüter im Verhältniß zu dem der 
Rittergüter Hinſichts der Vertretung bedeutend nachſteht. 
Man berechnet den Werth der Rittergüter in Branden⸗ 
burg z. B. auf 27 Mill. Thlr., auf denen jedoch 21 
Mill. Thlr. Schulden haften; den Werth der Bauer⸗ 
güter auf 31 Mill. mit nur 6 ½ Mill. Thlr. Schul⸗ 
den, und dennoch iſt die Ritterſchaft durch 24, der 
Bauernſtand nur durch 3 Vertreter repräſentirt. In 
Schleſien wird ſich das Verhältniß auf ähnliche Weiſe 
herausſtellen. Es wäre erfreulich, wenn die Wünſche 
des Volkes in Bezug hierauf der königlichen Intention 
entgegenkämen. Außerdem verlautet auch, daß künftig 
hin die Landſtände ſich ausſchließlich mit rein provin⸗ 
ziellen Angelegenheiten zu befaſſen haben würden, wäh⸗ 
tend Gegenftände von allgemeinem Intereſſe von den 
Landtags⸗Ausſchüſſen verhandelt werden ſollten. Dies 
mag der Grund zu einem anderen Gerüchte geweſen 
fein, das meines Wiſſens zuerſt die Augsb. Allg. Ztg. 
ſehr behutſam andeutete, und dann am Rheine wie im 
leiſen Echo nachhallte. Wir wollen uns deshalb keinen 
Illuſionen hingeben und nur an dem Wahrſcheinlichen 
feſthalten. Unter die Kathegorie des Wahrſcheinlichen 
gehört die Abſchaffung eines Uebelſtandes, welcher die 
gedeihliche Wirkſamkeit der Landtage nicht unbedeutend 
verhinderte, die Einrichtung nämlich, wonach jedes Pe⸗ 
titum die relative Stimmenmehrheit im Landtage für 
ſich haben muß, ſoll es irgendwie von Wirkung ſein. 
Diefe Art der Abſtimmung findet man zwar häufig, 
aber nur da, wo durch die Abſtimmung ein Antrag 
zum Beſchluſſe wird, alſo wo die Repräſentanten ſelbſt⸗ 
ſtändiger daſtehen. Bei uns jedoch ſoll ſich durch die 
ſtimmung nur ergeben, ob das Petitum als ſolches 
vor den Thron des Königs zu bringen ſei, oder nicht. 
Jede Petition, die vom Volke ausgeht, iſt ſomit nur 
eine Petition zu einer Petition, und damit ſie es werde, 
ſind zwei Drittel der Stimmen im Landtage von nö⸗ 
then. Nun kann ſehr oft der Fall vorkommen, daß 
eine Petition, obgleich fie von den Vertretern der gro⸗ 
ßen Maſſe der Provinz, z. B. von den 46 Repräſen⸗ 
tanten der Stadt⸗ und Landgemeinden, und außerdem 
noch von 12 der 46 ſtandesherrlichen und ritterſchaft⸗ 
lichen Stimmen Schleſiens angenommen wird, den⸗ 
noch nicht als Petition vor den Thron des Königs ge⸗ 
langt, weil ihr nur eine Stimme zu dem nöihigen 
zwei Drittel mangelt. Und es thäte doch Noth, daß 
die Regierung von den Wünſchen derer in Kenntniß 
geſetzt würde, welche die wichtigſten Beſtandtheile der 
Provinz repräſentiren, und daß die Repräſentanten und 
mit ihnen ihre Committenten einen Beſcheid über ihren 
Antrag erhielten. Es ſteht zwar dem einzelnen Stande 
die Abſtimmung für ſich zu, d. h. es kann die itio in 
partes eintreten, aber das geſchieht nur, wenn ſeine 
ſpeziellen Intereſſen in Frage kommen. — Es haben ſich 
zwar auch Gerüchte verbreitet, welche bedeutende Be⸗ 
ſchränkungen für den Landtag verkündigten. Sie fan⸗ 
den aber ſchon deshalb wenig Glauben, weil uns das 
königliche Wort eine Ausbildung und Entwicke⸗ 
lung des ſtändiſchen Inſtituts verbürgt. An dieſer 
Verheißung halten wir feſt, und darum geben wir uns 
lieber der Hoffnung hin, daß die Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen eher erweitert als beſchränkt werden 


wird. 
Deut ſchland. 


München, 7. Dez. Die Noth der evangeliſchen 
Kirche in unſerm Lande iſt in vielen Stücken noch grö⸗ 
ßer, als man glaubt. Unſer Ober⸗Conſiſtorium, an ſich 
ſchon kraftlos, weil zu unfrei, iſt in ſeiner ſelbſt ver⸗ 
ſaſſungsmäßig ſehr zweifelhaften und unklaren Stellung 
in dem Maße annullirt, daß das ganze Episkopat fat: 
tiſch und in feiner vollſten Aus dehnung vom römiſch⸗ 
katho den Miniſterlum gehandhabt wird. Man ſucht 
unſere Generalſynoden jetzt in der Zeit der Noth zum 
Schweigen zu bringen, und unſere Stände zu % aus 
Römiſch⸗Kathouſchen beſtehend, verſagen uns jegliche 

Hülſe. Die Preſſe iſt uns in Baiern gänzlich und in 
mehren Staaten Deusſchlands zum großen Theil ver⸗ 
ſchloſſen, fo daß unfere wahre Lage nicht bekannt ge: 
macht werden darf, während die Zeitungen den Geg⸗ 
nern unbedingt geöffnet ſind. Unfere Kirche ift ſomit, 
nach allen Seiten hin ohne die d ſchutz⸗, wehr⸗ 
und rechtlos den Gegnern in die Hände gegeben, die 
ihre für fie, ſehr vortheilhafte Stellung auszubeuten 
wiſſen. Meuerlich hat man zwar verſucht glauben zu 


ihm aber nicht bekannt geweſen. (Mehrere Stimmen: 
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un gte Veſchwibe de, nigſtegs die ve nie eu⸗ 
zung beſ Seiden, Sie ih vielmcht noch erhöht 
r dirch dieſe Babe ſollen die kon⸗ 
ſkribikten Pibdeſtanten von dem Knien „im Spalier“ 
beſtelt ſein.“ "Ufo, ſind fie es nicht in andern Fällen, 
z. B. nicht auf der Wache, wenn die Hoſtie vorbeige⸗ 


tragen wird; auch alle Offiziere und Kadetten, alle Ein⸗ 
ſtandsmänner und alle über die Kapitulationszeit Die⸗ 
nenden ſind demnach gezwungen. Die Hauptſache: es 
iſt hier wieder der ſchon längſt geltende Grundſatz an⸗ 
gewendet: „Staat und Regierung ſind katholiſch, alſo 
auch das Heer und die im Heere Dienenden. Der 
freiwillig Eintretende verzichtet auf ſein Beſonderrecht, 
er unterwirft ſich dem Geſetze des katholiſchen Heeres, 
ihm geſchieht deshalb kein Unrecht, er kann ja wieder 
um feinen Abſchied bitten.“ Folglich iſt dem Peote⸗ 
ſtanten nur die Alternative geſtellt: entweder unterwirft 
er ſich dem verfaſſungswidrigen Geiſteszwang, oder er 
iſt verfaſſungswidrig vom Heere ausgeſchloſſen. Wäh⸗ 
rend das Miniſterium früher zu behaupten verſucht hat, 
die Kniebeugung ſei eine bloße Salutation, eine äußere, 
für den Akatholiken, womit man alle nicht Römiſch⸗ 
Katholiſchen, auch die Evangeliſch⸗Katholiſchen, auch die 
Griechiſch⸗Katholiſchen zu bezeichnen beliebt, nichts be⸗ 
deutende Handlung, geſteht ſie nun den Gewiſſenzwang 
zu und übt ihn. Was wird von dieſem Drucke die 
Folge ſein? Die Proteſtanten werden innerlich und gei⸗ 
ſtig erſtarken, die Evangeliſchen im Auslande ſehen in 
der Unterdrückung ihrer Glaubensgenoſſen ſich ſelbſt ver⸗ 
letzt; und wer wird dann noch die Folgen in der Hand 
haben? (Rhein. Beob.) 
Karlsruhe, 11. Dez. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten nimmt Welcker das 
Wort und ſpricht: „Hr. Präſident, ich bitte für einen 
Augenblick um das Wort, um in einer wichtigen An⸗ 
gelegenheit eine Bitte und Anzeige an Sie und die 
Kammer zu richten. Ich bitte den Hrn. Präfidenten, 
den verantwortlichen Mitgliedern des Miniſteriums 
meinen Wunſch auszusprechen, in einer der nächſten 
Sitzungen auf die durch Interpellation zu ſtellenden 
Fragen ſich erklären zu wollen: 1) Ob die in Deutſch⸗ 
land und Europa das größte Aufſehen erregenden an⸗ 
geblichen geheimen Beſchlüſſe der Wiener Mi⸗ 
niſterialconferenz vom Jahre 1834 ächt ſind; 2) 
ob die badiſche Regierung ſie jemals genehmigte; 3) 
ob die gegenwärtigen verantwortlichen Regierungsmit⸗ 


glieder dieſelben als gültig und bindend in Beziehung 
auf die Landesverwaltung erklären und behandeln, und 


mithin die Verantwortlichkeit derſelben auf ſich nehmen. 
— Ich wünſche ſehnlichſt, uns und das Land beruhi⸗ 
gende Erklärungen auf dieſe Fragen vernehmen zu kön⸗ 
nen. — Ich wünſchte dieſes um ſo ſehnlicher, da ich 
mich ſonſt durch den Verfaſſungseid in die traurige 
Nothwendigkeit geſetzt ſehe, einen förmlichen Motions⸗ 
Antrag auf eine Miniſteranklage und auf andere 
Maßtegeln zur Sicherung der verfaſſungsmäßigen Sou⸗ 
verainetät von Thron und Land und aller wichtigen 
Verfaſſungsrechte zu ſtellen. — Ich würde dieſen An⸗ 
trag bereits ſchriftlich auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
gelegt haben, wenn ich nicht, huldigend der Ruhe und 
Mäßigung, welche ſtets die badiſche zweite Kammer 
mit ihrer männlichen Vertheidigung der Verfaſſung ver⸗ 
band, den Verſuch hätte machen wollen, ob und in wie 
weit vielleicht durch eine Interpellatlon das äußerſte 
Mittel unferer Rechtsvertheidigung umgangen werden 
könnte. — Deshalb beſchränke ich mich vorlaufig auf 
die geſtellte Bitte und die eventuelle Vorausanzeige der 
bezeichneten Motion. Ich verbinde damit ſchließlich die 
Ueberreichung meiner Schrift: „wichtige Urkunden 
für den deutſchen Rechtszuſtand,“ in welcher 
ich eine kritiſche und ſtaatsrechtliche Würdigung jener 
Beſchlüſſe zunächſt zu dem Zwecke niederlegte, um da⸗ 
durch nach dem Sinne des Art. 50 unſerer Geſchäfts⸗ 
ordnung einen Motionsantrag vorzubereiten und zu 
unterftügen. — Schaaff macht darauf aufmerkſam, 
daß dieſes Werk mit polizeilichem Beſchlag belegt wor⸗ 
den ſei; zwar habe der Richter erſter Inſtanz die Be⸗ 
ſtätigung des polizeilichen Beſchlags verweigert, allein 
der Staatsanwalt habe gegen die Verweigerung appel⸗ 
tie. Mathy findet es auffallend, daß dem Regie⸗ 
rungsdirektor des Unterrheinkreiſes nicht bekannt ſei, daß 
zwar der Staatsanwalt die Appellation angezeigt, 
aber nicht ausgeführt, und die Gründe, warum er 
die Ausführung unterlaſſen, zu den Akten gegeben habe. 
Somit ſtehe dem Buche weder ein polizeiliches noch ein 
gerichtliches Hinderniß im Wege. Welcker: „Selbſt 
wenn der Beſchlag noch fortdauerte, könnte darin kein 
Hinderniß liegen, ein Buch, welches in zwei Auflagen 
durch ganz Deutſchland verbreitet iſt, der Kammer mit⸗ 
zutheilen.“ Schaaff entgegnet, daß er hier nicht als 
Reglerungsdirektor, ſondern als Abgeordneter ſpreche; 
als Regierungsdirektor müßte er oft ganz anders reden. 
Der letzte, von dem Abgeordneten Mathy angeführte 
Umftand möge ſich allerdings fo verhalten; dies ſei 
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chwierigkeiten geſtoßen, und man ſich deshalb ger 
nöthigt geſehen, dieſelbe, wenigſtens vorerft, wahrſchein⸗ 
lich aber für immer, ad acta zu legen. Auch iſt ein 


lichkeit entſchieden gegen dieſe Maßregel und es liefen, 
namentlich vom Oberlande aus, mehrere Adreffen i 
dieſem Betreffe bei der Generalſynode ein. Die Kirche 
hat ſchon bei der Zehntablöſung, wenn dieſelbe 
auch von der Zeit gefordert war, große und ſchwere 
Opfer gebracht und bringen müſſen, ja in höherem 
Grade, als man erwartete. Um ſo umſichtiger glaubte 
man daher bei der Klaffifitation der Pfarreien zu Werke 
gehen zu müſſen, und das iſt unſerer erleuchteten 
Staatsregierung vollkommen würdig. (F. J 


0 
Mannheim, 12. Dez. Die hieſige Abend zei⸗ 
tung berichtet: 


„In neuerer Zeit hatte die hieſige 
Polizei mehrere hier erſchienene Druckſchriften mit Be⸗ 
ſchlag belegt, namentlich der bei Hähner verlegte „Hand⸗ 
werksburſche“ und Welckers „Wichtige Urkunden“; ja 
es wurden ſelbſt 16,000 Bogen einer noch nicht vol⸗ 
lendeten Beſchreibung des Itzſtein⸗Feſtes polizeilich 
weggenommen. Das großherzogliche Stadt⸗Amt hier, 
welches als Polizeibehörde jene Maßregel verfügte, hatte 
fie als richterliche Behörde beſtätigt; nur in Betreff des 
Welckerſchen Buches verweigerte das Stadt⸗Amt, reſp. 
der Kriminalreſpicient des Stadt⸗Amts, die richterliche 
Beſtätigung der Beſchlagnahme. Wir haben dies ſtei⸗ 
gebende Urtheil in Nr. 284 ausführlich mitgetheilt. 
Heute haben wir weitere erfreuliche Mittheilungen zu 
machen. Der zur Verhandlung gebrachte Rekurs gegen 
die Beſchlagnahme des Adrian'ſchen „Handwerksburſchen“ 


wurde dahin entſchieden, daß das ſtadtamtliche Er⸗ 
kenntniß aufgehoben und fo dem Handwerksbutſchen 
freie Wanderung im Staate Baden und freie Aus⸗ 
wanderung geſtattet ſei. Endlich aber vernehmen wir, 
im Augenblicke, wo wir zur Preſſe gehen, daß das 
gtoßherzogl. Hofgericht die von hieſigem Stadt⸗Amte 
auch richterlich beſtätigte polizeiliche Wegnahme der (nicht 
vollendeten) Beſchreibung des Itzſtein⸗Feſtes verworfen 
und deren Freigebung beſchloſſen hat. — Nach einem 
Artikel in der Mannheimer Abendzeitung ſieht 
man mit Spannung dem Erſcheinen einer Druckſchrift 
entgegen, welche den Titel führt: „Ch vüſtkatholiſch, 
nicht Römiſch⸗; fie ſoll von einigen Katholiken vom 
Prieſter⸗ und Laienſtande verfaßt ſein und ſich der 
Billigung eines höher ſtehenden Clerus erfreuen. 

Darmſtadt, 11. Dezember. Se. K. Hoheit der 
Großherzog haben heute die Deputationen der erſten und 
zweiten Kammer der Stände nach einander empfangen 
und deren Dankadreſſen auf die Thronrede bei Exöffs 
nung des Landtages entgegengenommen. 

Hannover, 9. Dez. Der draſillaniſche Geſandte, 
Vicomte de Abrantes, welcher von feiner Regie⸗ 
tung mit einer außerordentlichen Miſſion an die Höfe 
von London, Paris und Berlin abgeordnet if, 
hat ſich nach einem längern Aufenthalte in der engli⸗ 
ſchen Hauptſtadt nach Paris begeben, von wo er in 
etwa 4 Wochen die Reiſe nach Berlin antreten wird. 
Es iſt bekannt, daß die Erneuerung des Handelsver⸗ 
trags zwiſchen Braſilien und England der nächſte Zweck 
der Sendung des Herrn von Abrantes war, von deſ⸗ 
ſen Erfüllung alsdann die Bedingungen zu einem dem⸗ 
nächſt zu verhandelnden Traktate Braſillens mit dem 
Zollverein abhängig gemacht werden ſollten. Man hat 
hier nunmehr die beſtimmte Nachricht, daß jene Nego⸗ 
ciationen in England gänzlich fehlgeſchlagen ſind, 
indem das engliſche Miniſterium auf die Zulaſſung des 
braſilianiſchen, durch Sklavenarbeit erzeugten Zuckers zu 
einem ermäßigten Zollſatze im Widerſpruche mit der 
entſchieden dagegen ausgeſprochenen öffentlichen Mei⸗ 
nung nicht eingehen zu dürfen glaubte. Da nun auch 
in Frankreich der Colonial⸗ und einheimiſche Zucker 
die Concurrenz des braſilianiſchen nicht wohl ertragen 
zu können ſcheint, ſo ergiebt ſich leicht, daß die Ver⸗ 
handlungen über einen mit dem Zollverein abzuſchlie⸗ 
ßenden Vertrag unter ſehr günftigen Umſtänden einge⸗ 
leitet werden, wie denn auch von Seiten Preußens er. 
klärt fein fol, daß die in England e Diſtink⸗ 
tion zwischen dem durch Sklaven und freie Arbeiter 
producirten Zucker bei einem Be Traktat nicht in 
Frage kommen würde. Cs wird. ſich nun zeigen, ob 
der Zollverein in feinen Negockationen mit dem größ⸗ 
ten Reiche Südamerikas glücklicher iſt, als mit den 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten. — Noch ein anderet 
Punkt übrigens iſt während des Aufenthalts des bra⸗ 
ſilianiſchen Geſandten in London zur Sprache gekom⸗ 
men. Die braſillaniſche Regierung nämlich bemüht ſich 
England und Frankreich zur Aus rüſtung eis 
nes vereinigten Geſchwaders nach dem Pla⸗ 
taſtrom zu veranlaſſen, welches daſelbſt in Ver⸗ 
einigung mit einem Theil der braſilianiſchen Flotte dem 
verheerenden, endlos fortdauernden Krieg zwiſchen Mon⸗ 
tevideo und Buenos⸗Ayres, auf dem Wege der Unter⸗ 


handlung oder der Gewalt ein Ende machte. Das 
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Braunſchweig, 11. Dezbr. Es dürfte in ganz 
Deatſchteod den lebhafteſten Anklang finden, daß in 
unſerer Ständeverſammlung heute von einem Abgeord⸗ 
neten der Antrag angekündigt iſt, durch einen Beſchluß 
auszuſprechen, man hege zu unſerer hohen Landes⸗Re⸗ 
gierung das Vertrauen, daß dieſelbe zum Schutze 
der bedrohten Selbſtſtändigkeit der Herzog⸗ 
thümer Schleswig und Holſtein nöthigenſalls 
die erforderlichen Schritte thun werd. Von allen Sei⸗ 
ten unterſtützt wird derſelbe in den nächſten Tagen zur 
Verhandlung kommen. (Weſer 3.) 


Oeſterreich. 

„Wien, 15: Dezember. Se. Maj. der Kaiſer 
hat am Mittwoch ſeinem Vetter, dem Erzh. Albrecht, 
feine Ernennung zum commanditenden General in 
Oeſterreich zuſtellen laſſen. — Der F. M. Bar. Wimpffen 
hat Sonntag feinen Dienſt als Garde⸗Capitain der 
Arcieren⸗Garde zum erſten Male verrichtet. Es ver⸗ 
dient wohl bemerkt zu werden, daß dies der erſte Pro⸗ 
teſtant iſt, der eine fo hohe Hof⸗Charge bekleidet. Bis⸗ 
her war es am kaiſerl. Hofe der Gebrauch, keinen 
Proteſtanten zu Hof- Chargen zu laſſen und ſelbſt Kalſer 
Joſef hielt dieſen Gebrauch ſeiner ſtreng katholiſchen 
Vorfahren aufrecht und wir erinnern uns, daß dem 
jüngſt verſtorbenen geheimen Rath Grafen Wurmſer, 
ſelbſt unter dem verewigten Kaiſer Franz, die Bitte, 
als Obethofmeiſter bei einem der Familienglieder des 
kaiſerl. Hauſes angeftelit zu werden, aus dieſem Grunde 
abgelehnt wurde. Dieſe Ernennung dürfte dazu bei⸗ 
tragen, die Regierung des Kaiſers Ferdinand von dem 
Vorwurfe der Intoleranz, die fo viele Berichte im 
Auslande ungerechter Weiſe wiederholen, freizuſprechen. 
Viele Handlungen der neueſten Zeit bekunden den ge⸗ 
rechten und aufgeklärten Sinn unſers verehrten Kaiſers, 
deſſen Regierung immer mehr als eine fortſchreitende, 
Entwickelung und Beachtung des Zeitgeiſtes anerkannt 
werden muß. 

Frankreich. 

Paris, 11. Dez, Nachdem der Hof hierher 

urückgekehrt iſt, beginnt auch das Winterleben der hö⸗ 

ven Geſellſchaft mit ſeiner Salonpracht. Der König 
wird hier die Abendunterhaltungen von theatraliſchen 
Aufführungen und Concerten, wie in St. Cloud fort: 
ſetzen laſſen, und noch dieſe Woche wird im Schloß 
Oper fein. Lady Cowley und die Färſtin Liewen ha⸗ 
ben bereits ihre glänzenden Soiveen begonnen, und heute 
Abend wird auch zum erſten Male bei Hrn. Gulzot 
der Salon geöffnet ſein. Ein für unſere Gegenden 
höchſt ſeltenes Schauſpiel hat uns der ſtrenge Winter 
gebracht. Der Schnee hat unfere Promenaden auf den 
Boulevards und in den elpſeiſchen Feldern mit einer 
vortrefflichen Schlittenbahn bedeckt und die zahl: 
reichen hier wohnenden Deutſchen und Ruſſen haben 
kein Geld geſpart, in möglichſter Eile neue und alte 
Schlitten zuſammen zu bauen, mit denen ſie zur gro⸗ 
ßen Verwunderung der ächten Pariſer die Straßen 
entlang jagen und klingen und knallen. Man ſieht 
darunter ſehr elegante Geſpanne, Schlitten in allen 
burlesken Formen, Schwäne, Drachen ꝛc., belegt mit 
koſtbaren Leopardendecken und die Pferde mit üppigen 
Federbllſchen geziert: es ift ein Schauspiel, wie es Pa⸗ 
tis alle zehn Jahre kaum einmal ſieht. Daneben find 
die Baſſins der Tuilerien mit ſchönem Eiſe bedeckt, 
auf denen die Deutſchen Schlittſchuh laufen, noch ſchö⸗ 
ner aber ſoll die Eisbahn in Verſailles fein, wohin 
deshalb täglich eine Maſſe Menſchen fahren. Die 
Kälte Hält an, die Seine treibt ſehr ſtark mit Eis und 
wenn ſich das Wetter nicht ändert, fo friert in zwei 
bis drei Tagen der Strom zu. Uebrigens fehlt es 
auch nicht an Unglücksfällen, welche eine ſolche unge⸗ 
wöhnliche Witterung mit fi bringt. — Man vernimmt, 
daß Se. Maj. der König und die königl. Familie bei 
der ſtrengen Witterung bedeutende Summen zur Unter⸗ 
ſlützung der Armen angewieſen haben; aber auch nach 
London für die dortigen armen Franzoſen hat Se. M. 
der König 10,000 Fr. geſendet. Vor einigen Tagen 
wadeten unſere Zeitungen, daß die bigotten Juden 
und einen jüldiſchen Gelehrten in Berlin in den 
Bann gethan hätten; daſſelbe Schickſal hat auch die 
Gebrüder Roth ſchild getroffen, weil fie 100,000 Fr. 
für die Einrichtung einer Judenſchule in Jeruſalem 
angewieſen hatten. Die Juden in Jeruſalem erklären 
offen, daß fie nichts lernen wellen, denn fie würden 
dadurch von ihren frommen Gebeten für das Wohl 
der ganzen Judenſchaft abgezogen. — Die Nachrichten 
aus Madrid reihen bis zum Aten. Die Regierung 
ſcheint über das ſpurloſe Verſchwinden Zurbano's in 
großer Sorge zu fein. Man ſagt zwar, er ſei als 
Maulthiertreiber über die portugieſiſche Grenze gegan⸗ 
gen, und einer ſeiner alten Fründe habe ihn dort er: 
kannt und mit ihm geſprochen; viel wahrſcheinlicher It 
26, daß er ſich in Madrid felbft aufhält und dort einen 
günftigen Augenblick abwattet, um ſich wegen des To⸗ 
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ren Geſchichte, namentlich bei dem letzten 
Aufſtande und bei dem famofen Sgponechug oft ger 

nannte polniſche General Ramorino. Die Nach⸗ 

richten aus den ſpaniſchen Provinzen ſprechen noch im⸗ 

mer von Verhaftungen. Die in der Gegend von 

Olot erſchienene Guerillabande fol ſich bereits auf 

200 Mann belaufen. 

Schweiz. 

Zürich, 10. Dezember. Vorgeſtern Abend um 5 
Uhr verſammelte ſich der Regierungsrath. Es lagen Be⸗ 
richte vom Staatsſchreiber Hottinger vor, wornach die Re⸗ 
gierung von Luzern den Aufſtand völlig bemeiſtert und in 
Folge deſſen auf den Zuzug aus den kleinen Kantonen 
vetzichtet habe. Auf dieſes hin beſchloß der Regierungs⸗ 
rath die Einberufung des großen Raths zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung abzuſagen und Gegenbefehle hin⸗ 
ſichtlich des Truppenaufgebots zu erlaſſen. Auch wur⸗ 
den die am Sonntag gefaßten Beſchlüſſe 1) auf eine 
außerordentliche Tagſatzung zu dringen, 2) die Stände 
Glarus, Schaffhauſen, Appenzell, St. Gallen, Grau⸗ 
bunden und Thurgau zum Aufgebot zu mahnen, 3) 
Abgeordnete dieſer und anderer Stände zu einer Con⸗ 
ferenz nach Zürich zu berufen, förmlich zurückgenommen. 

Osmaniſches Reich. 

Jaſſi, den 2. Dez. Die wiſſenſchaftliche Zei⸗ 
tung, welche hler unterdrückt worden, wird ſehr bedauert, 
weil ſie wirklich viel Gutes zu Tage förderte. Doch 
muß man geſtehen, daß ſie hler zu früh gekommen war, 
ſie ward wenig geleſen, weil die meiſten Menſchen, die 
hier leſen, nichts als franzöſiſch lieben. Dagegen hatte 
ſie in der Wallachei mehr Anklang gefunden, und von 
dort ſoll das Ungewitter über dleſelbe hereingebrochen 
fein; man hat dort den Geiſt der Opposition in dieſer 

Zeltſchrift gefunden, der ſich auch dort mehr wie bier 

ausſpricht. Hier beſteht er nur in Raifonnements bei 

der langen Pfeife, weil man hier mehr mit feinem eige⸗ 
nen Vortheil beſchäftigt iſt. Alle gut Unterrichtete wiſ⸗ 
ſen, daß das Volksmährchen, welches nichts anderes als 
eine Art von Mifterium iſt, nicht die Urſache der Un: 
terdrückung dieſes Blattes ſein konnte. Man hat nehm⸗ 
lich als oſtenſible Urſache dieſes Verbotes angegeben, 
daß eine im Mai erſchlenene Legende die Veranlaſſung 
geweſen. Der Verfaſſer iſt auf fein Gut verwieſen. 

Da er Mitglied der Ständeverſammlung iſt, vermuthet 
man, daß allenfalls andere politiſche Urſachen zum Grunde 

liegen. Der hieſige Eultus:Minifter, Alexander von 

Baliſch, hat einen neuen Beweis ſeiner ausgezeichneten 

Verwaltungs⸗Talente gegeben, indem er einen fanatifchen 

Rabbiner in feine Grenzen zurückgewieſen hat. Es hatte 
nehmlich dieſer alle Eltern mit dem Bann delegt, welche 

ihre Kinder bei den ſcholeiſchen Miſſionarien leſen und 
ſchreiben lernen ließen. Da er ſich überzeugt hatte, daß 
dem Lande untertichtete Juden vortheilhafter find, als 
ununterrichtete, ſo hat er nicht nur dem Rabbiner dies 
verboten, ſondern in dleſen Tagen hat er auch dafür 
geſorgt, daß dieſer Rabbiner diefen Bannfluch zurück⸗ 
nehmen muß. Man erwartet täglich die Aufhebung der 

Quarantaine zwiſchen der Moldau und Rußland, fo 
wie ſie auch zwiſchen der Moldau und Oeſterreich auf⸗ 

gehoben iſt. Es iſt nehmlich lächerlich, daß jeder Reis 

ſende, der über den Pruth geht, 4 Tage lang Quaran⸗ 
taine machen muß, geht er aber durch Oeſterreich mit 
einem Umwege von ein Paar Stunden, ſo darf er keine 

Quarantaine machen. Kommt er aus der Türkel, ſo 
muß er 14 Tage lang in der Mo dau bleiben, ehe er 
zu der Atägigen Quarantaine gelaſſen wird. Am auf⸗ 
fallendſten aber iſt es, daß jeder aus Deutſchland auf 
der Donau kommende Reiſende diefe 14 Tage hier aus: 
halten muß, weil er das tütkiſche Ufer berührt haben 
könnte. Die in der romaniſchen oder wallachiſchen 
Spiache in Siebenbürgen herauskommende Zeitung ent⸗ 
hät die wichtigſten Aufſchlüſſe über die Hiefigen Verhält⸗ 
niſſe, da fie aber lediglich von der Oppoſition gegen den 
Fürſten ausgehen, kann man ſich auf die Wahrheit 
nicht unbedingt verlaſſen. In der neueſten Zeit ent⸗ 
hält dieſe Zeitung auch gegen Rußland feindſelige Arti⸗ 

kel, fo daß man täglich dem Verbot dieſer Zeitung ent» 

gegenſieht. Allein da fie durch die Oeſterreichiſche Poſt 
hierher kommt, würde ſich ein ſolches Verbot fehr ſchwer 
ausführen laſſen. Die Moldauiſchen Poſten ſtehen 
nehmlich mit gar keiner fremden Poſt in Verbindung. 


Taliales und Provinzielles. 


Breslau, 17. Dezember. Das heute ausgegebene 
Amtsblatt der hieſigen königl. Regierung enthält 
1) eine Bekanntmachung des General⸗Poſtamts, betref- 
fend die ſeit dem 1. Nov. d. J. erfolgte Ermäßi⸗ 
gung des Beſtellgeldes für Briefe und Zei⸗ 
tungen aufs Land; 2) das Reſcript des Cultusmini⸗ 
ſters vom 23. Sept. in Betreff des Selbſtdiſpenſirens 
nach homöopathiſchen Grundſätzen bereiteter Arz⸗ 
neien, welches wir in der geſtrigen Zeitung auszugs⸗ 
weiſe mitgetheilt haben; die königl. Regierung bemerkt 
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vechtigten U te erſter Klaſſe, welche ſich irgendwie 
phomöopathiſcher Praxis beſchäftigen, auf, ſich, Be⸗ 
guss weiterer Veranlaſſung entweder bei uns zu dieſer 
Prüfung zu melden, oder nachzuweiſen, aus welchen 
Gründen fie ſich in dem angegebenen Ausnahmefalle 
(einer Difpenfation von dieſem Examen) befinden.“ — 
3) Eine für die Provinz und die Hauptſtadt ſehr wich⸗ 
tige Verordnung der bia Regierung, welche wir 
vollſtändig mittheilen: „Auf Befehl der hohen königl. 
Miniſterien des Innern und der Finanzen wird hier⸗ 
durch angeordnet, daß auf den größeren Woll⸗ 
märkten die Verwiegung der Wolle, und die 
Ausſtellung der Wageſcheine vor den drei letz⸗ 
ten, der Eröffnung des Marktes vorausge⸗ 
henden Tagen ferner nicht erlaubt, und zu⸗ 
gleich darauf gehalten wird, daß das Auslegen der Wolle 
an den für den Wollmarkt beſtimmten öffentlichen Or⸗ 
ten nicht früher, als an dieſen drei Tagen erfolge, da 
ſolche Maßgabe dem eigentlichen Zwecke der 
Wollmärkte eben fo förderlich, als dem In⸗ 
tereſſe der Wollproducenten entſprechend iſt. 
— Die Octsbehörden der Marktorte werden angewie⸗ 
fen, ſowohl mit Aufmerkſamkeit und Strenge auf die 
Auftechthaltung dieſer Anordnung zu halten, als auch 
bei der Einrichtung der ſtädtiſchen Wiegeanſtalten da⸗ 
für zu ſorgen, daß die Zulänglichkeit derſelben mit 
dem nunmehr auf eine kürzere Friſt zurück⸗ 
geführten, während derſelben alſo vorausſichtlich ge⸗ 
ſteigerten Bedürfniſſe, nicht in Widerſpruch gerathe.“ — 
In Folge dieſer Verordnung dürfte nunmehr der Bres⸗ 
lauer große Wollmarkt zu der im Kalender beſtimmten 
Zeit beginnen, und nicht, wie bisher, an dieſen Ta⸗ 
gen bereits beendet fein. 

+ Breslau, 15. Dez. Es platzte in dieſen Tagen 
in der Wohnung eines Lohnkutſchers auf der Schuh⸗ 
brücke der Ofen, während nur ein ganz geringes Feuer 
darin unterhalten wurde und zwar, wie ein Sachver⸗ 
ſtändiger nach dem wahrgenommenen eigenthümlichen 
Geruche ſchloß, lediglich in Folge von Gas, das ſich 
aus dem Brennmaterial entwickelt und angehäuft hatte 
und dem bei der Exploſion die alten ausgebrannten 
Kacheln nicht den gehörigen Widerſtand zu leiſten ver⸗ 
mochten. Da gerade 2 Mädchen des Stubenbeſitzers 
ihre Plätze an demſelben genommen hatten, ſo wurde 
das ältere, ein Kind von 15 Jahren, durch die um⸗ 
hergeſchleuderten Stücke am Rücken, das jüngere aber 
an der einen Hand beſchädigt, während ein junger, 
zum Beſuch anweſender Menſch eine Verletzung im 
Geſichte davontrug. 

Vorgeſtern gegen 2 Uhr Nachmittags aber wurde 
ein Tagearbeiter in der Nahe der Königsbrücke von 
dem Führer einer Droſchke ſo unglücklich niedergewor⸗ 
fen und überfahren, daß er mit gebrochenem rechten 
Beine aufgenommen und in das Krankenhoſpital ge⸗ 
bracht werden mußte. 

Dagegen ſtürzte vorgeſtern früh in der Wohnung 
ſeines Dienſtherrn auf der großen Groſchengaſſe ein 
Arbeiter, der ſich ein mit Spiritus gefülltes Faß, nach⸗ 
dem er ſich zuvor etwas angetrunken, auf die Schulter 
geladen, ſtatt es auf einem Handwagen herbeizuholen, 
wie ihm befohlen worden war, und ſo zur Stelle ge⸗ 
bracht hatte, beim Abſetzen des Faſſes zu Boden und 
zwar ſo, daß ihm die ganze Laſt, die er getragen, auf 
die Bruſt und das Geſicht zu liegen kam. Obwohl er 
demnächſt leblos aufgehoben wurde, ſo kehrte nach einem 
Aderlaß ihm jedoch die Beſinnung wieder. 

Geſtern früh ſah man außerdem mit Verwunde⸗ 
rung auf dem zur Zeit mit tragfähigem Eiſe bedeckten 
Stadtgraben in der Nähe des Selenke ' ſchen Inſtitutes 
ein Droſchkenfuhrwerk ſtehen, das, wie ſich bei näherer 
Erkundigung ergab, den Abeud zuvor gegen 8 Uhr mit 
Pferd und Kutſcher dort plötzlich über das ſteile Ufer 
hinab gerathen war, weil der Letztere durch raſches 
Ausweichen und ein Vergreiſen der Zügel das Pferd 
zu nahe an den Uferrand geleitet hatte. Merkwürdi⸗ 
ger Weiſe haben bei dieſer eigenthümlichen Rutſchpartie 
jedoch weder das Fuhrwerk noch deſſen Leiter einen 
Schaden genommen. 

Geſtein Nachmittag gegen 4 Uhr endlich wurden in 
der unheizbaren Kammer eines Hauſes auf dem Ketzer⸗ 
berge, die einem Ehepaare zur Wohnung diente, der 
Mann todt in ſeinem Bette, die Frau aber bewußtlos 
neben demſelben auf der Erde liegend geſunden. Ein 
hinzu gerufener Arzt war nur im Stande, die Letztere 
wieder ins Leben zurückzurufen, während in Bezug auf 
den Erſteren die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
durchaus fruchtlos blieben. Ueber die Veranlaſſung zu 
dieſem auffallenden Ereigniß befragt, erklärte die Ge⸗ 
rettete, nachdem ſie die Fähigkeit, zu ſprechen, wieder⸗ 
erlangt hatte, wie wir vernahmen: daß ſie im Verlaufe 
des Vormittags, um ſich zu erwärmen, einen Topf mit 
glühenden Kohlen zu ſich in die geſchloſſene Kammer 
genommen habe, ihr Mann fpäter im berauſchten Zur 
ſtande nach Hauſe zurückgekehrt und deshalb ſogleich zu 
Bette gegangen ſei. Aus Aerger hierüber habe ſie ſich 
vor ihn an das Bett geſetzt und mit ihm über ſeine 
üble Lebensweiſe überhaupt fo lange tüchtig gezankt, bis 
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rem Manne ereignet habe. Nach Erzählung il 
es höchſt wahrſcheinlich, daß der Zuſtand, in welch, 
beide Eheleute aufgefunden wurden, lediglich Folge 


Dampfes war, der ſich aus dem Kohlengefäße entwickelt 


und in der Kammer verhalten hatte, dann aber von 
jenen eingeathmet worden war. 


In Folge unmäßigen Branntweln⸗Genuſſes 
iſt im Wartenbergſchen Kreiſe ein Mann plötzlich ges 
ſtorben. 


Breslau, 16. Dez. In Nr. 294 dieſer Zeitung 
wird ein ziemlich langer Auszug aus einem Briefe 
„eines wirklich römiſch⸗ katholiſchen Chriſten“, ein Ur⸗ 
theil über den Ronge ſchen Brief oder über Ronge's 
„That“, und ein ziemlich verworrenes Raiſonnement 
über die Wirkungen, welche dieſelbe hervorgebracht hat 
oder noch hervorbringen kann, enthaltend, mitgetheilt. 
Ronge und ſein Auftreten wird mit Luther und ſeinem 
Auftreten verglichen und paralleliſirt, und dann wird 
den „Leitern unſerer Kirche“ der Rath gegeben, ſie 
möchten „aus der Aehnlichkeit der Erſcheinungen zwi⸗ 
ſchen unſerer Zeit und Luthers Zeit ſich eine wichtige 
Prognoſe von der Krankheit der Kirche und deren Aus⸗ 
gang bilden, wenn ſtatt kräftiger innerer Mittel nur 
oberflächliche äußere, nur elende Palliative dagegen ans 
gewendet werden.“ Es wird nirgend in dem bezeich⸗ 
neten Artikel beſtimmt geſagt, welches dieſe „kräftigen 
inneren Mittel“ feien, allein aus dem ganzen Inhalt 
des Schreibens müſſen wir entnehmen, daß der Ver⸗ 
faſſer damit in dogmatiſcher und kirchlicher Beziehung 
ein Nachgeben gegen den Zeitgeiſt, und ein Hinneigen 
zu den „Sympathien für zeitgemäßere Anſichten“ be⸗ 
zeichnen wolle, wodurch er jedoch ſeinen Charakter als 
„wirklich⸗katholiſcher Chriſt“ verleugnet. Der „wirklich 
römiſch⸗katholiſche Chriſt“ lebt nämlich der feſten und 
unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß der kirchliche Glaube 
und die hierarchiſche Gliederung der Kirche auf göttli⸗ 
cher Uebergabe beruhen; daß daher eine Abänderung in 
dem, was von Gott ſtammt und vom göttlichen Geiſte 
getragen, erhalten und durchdrungen wird, in der Kirche 
unmöglich und daß darum auch in der nömiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche ein Nachgeben an den Zeitgeiſt und an 
„zeitgemäßere Anſichten“ undenkbar ſei. Denn 
die Kirche ſteht über dem Zeitgeiſt und hat wohl 
dieſen zu geſtalten und zu regeln, nicht aber kann ſie 
umgekehrt von ihm geſtaltet und geregelt werden; und 
der kirchliche Glaube ſteht über zeitgemäßen An⸗ 
ſichten. Wohl verändern ſich dieſe, nicht aber jener. 
Darum wollen wir dem „wirklich römiſch⸗ katholiſchen 
Chriſten“ hiermit die Eröffnung machen, daß die Kirche 
in der Ronge ſchen und allen ähnlichen Angelegeheiten 
denſelben Weg betreten hat und auf demſelben fort: 
ſchreiten werde, welchen fie feit 18 Jahrhunderten den 
Gegnern der Kirche gegenüber gegangen iſt und wel⸗ 
chen fie auch gegen Luther und feine Geiſtesverwandten 
des 16. Jahrhunderts inne gehalten hat. Denn nach 
unwandelbaren und unabänderlichen Geſetzen ſchreitet 
die Kirche ſtets vor ohne Anſehen der Perſon und ohne 
Rückſichtnahme auf Zeitmeinungen. Wer dieſen Ge: 
fegen entgegen tritt und nicht freiwillig ſich ihnen un⸗ 
terwirft, den werden fie ausſcheiden aus der Mitte der 
Kirche. Lic. Welz. 


Ein Wort zu ſeiner Zeit. 

Dies Jahr, in dem wir leben, trägt einen ſehr 
ernſten Charakter an ſich; der Frieden, den wir genie⸗ 
ßen, ſcheint eben nicht günſtig auf die Gemüther eines 
großen Theils unſerer Zeitgenoſſen zu wirken. Män⸗ 
ner, welche Anſprüche auf Geiſtesbudung machen kön⸗ 
nen, verlaſſen die Bahn der Weisheit und verirren ſich 
in dem Labyrinthe excentriſcher Ideen. Namentlich iſt 
es die jetzige Glaubenspolemik, welche unſere Tage ver⸗ 
finftert und das allmächtige „es werde Licht!’ um hun⸗ 
dert Jahre zurückſchleudert. N 

Mit wahrem Bedauern müſſen wir es vernehmen, 
wenn Prieſter von den Kanzeln herab den Saamen 
der Zwietracht ausſtreuen, und ſich bemühen, Confeſ⸗ 
fionen gegen einander aufzureizen. Der Staat thut 
fein Möglichftes; allenthalben Intelligenz zu verbreiten, 
um ſein Volk nach und nach zu der Stufe von Voll⸗ 
kommenheit zu erheben, deren es fähig iſt, und na⸗ 
mentlich kann ſich, was ſelbſt das Ausland gebührend 
anerkennt, der preußiſche ohne Stolz rühmen, in die⸗ 
ſer Beziehung ſeine Pflicht treu erfüllt zu haben. Un⸗ 
ſere Volks⸗ und Hochſchulen ſind ein Muſter für fremde 
Nationen, und die Saat der Wiſſenſchaften blüht üppig 
auf dem Felde unſter Jugend. Und da, wo man die 
Wiſſenſchaften pflegt, gedeiht auch die Religion, 
freilich nicht diejenige, welche ſich ein zwängen läßt in 
den engen Raum confeſſioneller Dogmen, freilich nicht 
die, welche ſich einſchmieden läßt in die Feſſeln hierar⸗ 
chiſcher Gewalt, ſondern das reine, lautere Chiſten⸗ 
thum, das unveränderte, unverfälſchte Vermächtniß uns 
ſeces erhabenen Religionsſtifterz. Beweiſt es uns nicht 
ſelbſt das heidniſche Zeitalter, daß die intellektuelle Aus⸗ 
bildung mit der Gottesverehrung Hand in Hand geht? 
Gliechenland liebte die Wiſſenſchaften und erzeugte 
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aſpt inzeine von ® genigen nicht, deren Be: 
as Wort des Herrn, das heißt, das Wort 
u pr „an dem, in Jahrhunderten müh⸗ 
teten Gebäude des Friedens zu rütteln, 
ohne zu bedenken, daß, wenn das Werk der Eintracht 
zuſammenſtürzen könnte, es gerade ſie zuerſt unter 
ſeinen Trümmern begraben würde. 

Doch eben die geiſtige Aufklärung iſt es, die uns 
vor einem ſo namenloſen Unglück bewahrt; der Fana⸗ 
tismus kann nur um ſich greifen, wo Finſterniß und 
Aberglaube herrſcht, niemals aber da, wo die ſtrahlende 
Sonne des Verſtandes die Völker erleuchtet. 

Darum Dank, tauſend Dank den edeln Männern, 
ſie ſeien hoch oder niedrig geſtellt, welche es ſich zur 
heiligſten Pflicht machen, Licht zu verbreiten und hin⸗ 
zuſtreben nach dem erhabenſten Ziele der Menſchheit, 
es heißt: geiſtige Vervollkommnung; fie mögen 
raſtlos fortwandeln auf der Bahn, welche ſie betreten 
haben, ihr Lohn, den ſie dafür ernten werden, liegt 
außer dem Bereich der Grenzen dieſer Zeit! 


Landeshut im December 1844. XII. 


»Es iſt uns ein Schreiben, datirt „von der Schnee⸗ 
koppe“ zur Veröffentlichung überſandt worden, deſſen 
Aufnahme wir jedoch entſchieden verweigern müſſen, weil 
es Perſonen und Sachen in einer Weiſe beſpricht, die 
es zum Abdruck in gewiſſen Blättern zwar überhaupt 
nicht unfähig macht, mit der wir uns jedoch weder je 
befreundet haben, noch befreunden wollen. 


In einem Btiefe der Köln. Ztg. „aus dem Rie⸗ 
ſengebirge“ heißt es: „Wenn wir ſpeziell die Stellung 
der kleinen Grundbeſitzer auf dem Lande in 
materieller Beziehung erwägen, ſo muß vor Al⸗ 
lem das Abgabenverhältniß ins Auge gefaßt wer⸗ 
den. Nach dem beſtehenden Kataſter entrichtet der 
Rittergutsbeſitzer vom Ertrage feines Gutes 28 pCt. 
als Staats abgaben, der kleinere Grundbeſitzer aber 34 
pCt. Sodann hat der letztere dem erſtern in der Re⸗ 
gel ebenſo viel, oft aber mehr zu entrichten, als dem 
Staate, und es kann durchſchnittlich gewiß ohne Ueber⸗ 


treibung eine Mehrabgabe von 30 pCt. als Norm 
angenommen werden, die der kleine folglich mehr, als 


der große zu leiſten hat und fortleiſten muß, falls er 
fie nicht durch Capital ablöſ't, wo dann ein Equiva⸗ 
lent an höherm Capitalwerthe eintritt, was den Stand 
der Dinge nur imaginär verändert. Endlich aber müf- 
ſen alle Gemeindebedürfniſſe von den Gemeinden allein 
beſtritten werden, obſchon das Rittergut deren Wohl⸗ 
thaten mitgenießt, und da man in der Regel die Ge⸗ 
meindelaſten nach Maßgabe der Steuer erhebt, ſo wer⸗ 
den die kleinen Beſitzer gezwungen, obendrein jährlich 
mindeſtens 15 pCt. durchſchnittlich vom Gutsertrage 
an die Gemeindekaſſe zu entrichten. Es hat alſo der 
kleine gegen 80 pCt. Abgaben an Staat, Rittergut 
und Gemeinde allein zu bezahlen, die ihm Niemand 
tragen hilft, während das Rittergut nur 28 pCt. an 
den Staat abgiebt und nebenbei die baaren Zinſen des 
kleinern einzieht, die ſicherer ſind, als der Ertrag, wel⸗ 
cher erſt aus der Wirthſchaft gezogen werden ſoll. — 
Eine andere Bevorzugung beſteht darin, daß die Rit⸗ 
tergüter durch ein wohlgeordnetes Creditſyſtem geſchützt 
find, deſſen Fonds unbelaſtet als au porteurs aus ei⸗ 
ner Hand in die andere gehen, weßhalb ſie ſtets geſucht 
bleiben, während auf den kleinen Beſitzungen noch die 
alte ſchwerfällige Hypothek laſtet mit ihren Umſtänd⸗ 
lichkeiten und koſtſpieligen Gerichtsſporteln bei Ceſſionen 
u. dgl. Jede Kündigung kann möglicherweiſe den 
Ruin des kleinen herbeiführen, wie wir jetzt, wo die 
Fonds für unſere Eiſenbahnen locker gemacht werden, 
ſchon vielfach in Erfahrung bringen. Es fpringt in 
das Auge jedes Verſtändigen, daß unter ſolchen Um⸗ 
ftänden der kleine Grundbeſitzer auf dem Lande äußerſt 
ſelten im Stande war, ein — die Selbſtſtändigkeit 


beförderndes — Vermögen zu erwerben, namentlich da 
derſelbe in den Preiſen ſeiner Produkte die Concurrenz 
der großen Grundbeſitzer auszuhalten gezwungen war. 
Man bedenke, daß der weniger beſitzende, aber drei⸗ 
fach beſteuerte kleine Beſitzer nicht theurer verkaufen 
kann und konnte, als der einfach beſteuerte Meiſt⸗ 
beſitzende, und man wird uns Glauben ſchenken, wenn 
wir verſichern, daß die arbeitſamſten und ſparſamſten 
Leute in ihren Wirthſchaften zurückgebracht ſind. Man 
wendet in der Regel ein, daß es nur an den Käufern 
kleiner Grundſtücke läge, wenn ſie dieſelben fo theuer 


übernahmen „da fie 


* 


* 


„und daß fie deshalb 


Abgaben darauf ha 
über Belaſtung 
Vorwurf mit Recht 
Gegenſatz ſagen: Warum kauft und ve 
Menſchen unter Dach und Fach treibt, herrſcht unter 
denen, die Rittergüter kaufen können, bei Weitem nicht 
in dem Grade, als bei jenen, die mit einer ſtarken Fa⸗ 
milie nirgend anderswo ein Unterkommen finden, es fei 
denn unter einem eigenen Dache. Ja, man darf be⸗ 
haupten: die meiſten der kleinen Grundbeſitzer treibe 
die Nothwendigkeit zum Antritte von Beſitzungen, was 
keinesweges von den Rittergutsbeſitzern geſagt werden 
kann. Fänden ſich für die Dominien nicht mehr hin⸗ 
längliche Käufer, fo würde dieſes vielleicht zu höchſt er⸗ 
wünſchter Vermehrung von Dismembrationen führen, 
bei denen der Staat ſehr im Vortheile iſt.“ 


Breslau, 17. Dez. Die Gutsbeſitzer, Kreisdeputirte, 
Lieutenant Schlinke auf Klein⸗Maſſelwitz, und Lieutenant 
Fiſcher auf Reibnie, Breslauſchen Kreiſes, find als Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien, in Glatz der Kaufmann Winkler als 
unbeſoldeter Rathsherr, und in Silberberg der unbeſoldete 
Rathmann Beck als ſolcher anderweit, beide auf ſechs Jahre 
beſtätigt; der Lehrer Erſel als evangeliſcher Schullehrer in 
Schönbrunn, Schweidnitzſchen Kreiſes; der bisherige interi⸗ 
miſtiſche Lehrer Naumann als wirklicher evangeliſcher Schul⸗ 
lehrer in Strebitzko, Militſchſchen Kreiſes; der Lehrer Wiehle 
als evangeliſcher Schullehrer und Organiſt in Markt⸗Bohrau, 
Strehlenſchen Kreiſes. 

(Verſonal- Veränderungen im Bezirk des Königl. 
Oder: Landesgerichts zu Breslau pro Nov. 1844. Beför⸗ 
dert: Der Juſtitiarius Pflug zu Seitenberg hat die Quali: 
fication als Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor erhalten; die Aus⸗ 
cultatoren Wentzel, von Siegroth und Lauterbach zu Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarien; der Rechts⸗Candidat Moritz 
Graf von Strachwitz zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator; 
der ehemalige Büreaugehülfe Häniſch zu Kreuzburg zum 
Hülfsactuarius bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Fran⸗ 
kenſtein; der Givil- Supernumerarius Tſchentſcher zum Bü⸗ 
reau⸗Diätarius bei dem hieſigen Landgericht; der vormalige 
freiwillige Jäger Eibeſt zum Pförtner u. Nachtwächter bei dem 
Inquiſitoriate zu Jauer. — Verſetzt: Der Hülfsact. Oſtadny 
bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Frankenſtein als Büreau⸗ 


"Diätarius an das hieſige Stadtgericht. — Ausgeſchieden 


auf eigenes Anſuchen mit Vorbehalt des Wiedereintritts: 
Der n Albrecht und die Ober⸗ 
= Aut — 
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der Gerichtsdiener und Executor Stöhr ‚bei dem Lands und 
Stadtgericht zu Schömberg. — Geſtorben: Der Büreau⸗ 
gehülfe bei dem hieſigen Landgericht, Ober Landesgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Berthold; der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Kern; der Ober⸗Landesgerichts⸗Auscultator Wilhelm v. Fiebig. 
(Vermächtniſſe.) Die verſtorbene Einlieger⸗Wittwe 
Feige zu Polniſch⸗Ellguth: den Armen zu Pontwitz, Oelsſchen 
Kreiſes, 5 Rtl., und ein gleiches Legat zur Anſchaffung von 
Büchern für daſige arme Schulkinder. Der zu Groß⸗Jenk⸗ 
witz, Briegſchen Kreiſes, verſtorbene Paſtor Lindner hat den 
evangeliſchen Schulen daſelbſt und zu Schönfeld, erſterer 100 
Rtlr. und letzterer 20 Rtlr. mit der Beftimmung ausgeſetzt, 
daß die Schullehrer die Zinſen davon beziehen. * verſtor⸗ 
bene Seifenſieder Schädel in Prausnitz der evangeliſchen Kirche 
daſelbſt 1000 Rtl. Die verwittwet geweſene Frau Hofräthin 
Johanne Louiſe Thalheim geborne Neugebauer zu Oels hat 
den dortigen Armen 800 Rtl. vermacht, mit der Beſtimmung, 
daß die Zinſen unter arme hülfsbedürftige Wittwen vertheilt 
werden ſollen. Die in Groß⸗Märzdorf, Schweidnitzſchen Krei⸗ 
ſes, verſtorbene Bauersfrau Wenzig, geb. Jüptner: der dor⸗ 
tigen Schule 30 Rtl. Der in Habelſchwerd verſtorbene Flei⸗ 
ſchermeiſter Köhler der dortigen Armenkaſſe 200 Rtl. Der 
in Reichenbach verſtorbene vormalige Juſtiz⸗Gommiſſarius 
Otto der dortigen ſtädtiſchen Armenkaſſe 25 Rtl. 


Mannigfaltiges. 


— (Danzig.) Am 8. Dez. Abends kamen drei 
Schreiber eines reichen jüdiſchen Kaufmanns in Bialp⸗ 
ſtock mit einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen, 
auf welchem fie eine bedeutende, für ihren Herrn ein: 
kaſſirte Geldſumme mit ſich führten, in Elbing an 
und nahmen ihr Nachtquartier in einem am Elbing⸗ 
fluß belegenen Gaſthauſe. Das Geld blieb wohlver⸗ 
packt auf dem Wagen. Spät Abends, nach 11 Uhr, 
nachdem alle drei bereits längſt ſchlafen gegangen wa⸗ 
ren, kommt der eine dieſer Schreiber wieder aus dem 
Schlafzimmer, vollftindig angekleidet, heraus, befiehlt 
dem Kutſchet anzuſpannen, und ſagt der Wirthin, die 
ihr Befremden über die Nachtfahrt Außert, er müſſe 
noch nach dem feinem Herrn gehörenden, im Strome 
lagernden Holze ſehen. Darauf fährt er ab, kommt 
aber nicht wieder; und als Morgens die beiden an⸗ 
dern Schreiber erwachen und bald darauf auch der 
Herr eintrifft, iſt Jener mit Wagen und Pferden und 
einer Summe von etwa 6000 Thalern Bir vers 

wunden. a . A. 3.) 
ind (Paris.) Hr. Milne Edwards hat der Akademie 
eine Mittheilung Über eine unterſeeiſche Reiſe gemacht, 
die er mittelſt des Paulinſchen Apparats an den Küften 
Siciliens unternommen hat. Dieſer Apparat beſteht 
nämlich in einem Helm, der mittelft einer Pumpe von 
oben herab mit Luft gefüllt wird und Glasaugen hat. 
Daneben dienen Sandalen von Blei dazu, den Körper 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Weit zwei Beilagen. 


ja zum Noraus wüßten, welche 


dürften; allein könnte Nieſer 
jeſtellt werden, fo ließe ſich als 
tergüter fo theuer? Die vermehrte Concurrenz, welche die 
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FF ortſetzung )) 
auf dem Boden ſtzuhalten. Mittelſt dieſes Apparats 
nun hat Hr. Milne Edwards die kleinen Seethiere in 
ihrer Heimath auf dem Grunde des Meeres in 20 
und 30 Fuß Tiefe beobachtet und über ihren ſubma⸗ 
riniſchen Haushalt, ihre Fortpflanzung ꝛc. ſehr inter⸗ 
eſſante Entdeckungen gemacht, über welche er der ge⸗ 
lehrten Welt weitete Mittheilungen verspricht. 

In Lyon hat ein fehr betrübendes Ereigniß 
ſtattgefunden. Dem Gymnaſium gegenüber war dort 
im Laufe dieſes Jahres eine Hängebrücke über die 
Rhone vollendet worden. Am 7. Daz. ſollte dieſelbe 
gefegmäßig geprüft werden und wurde deshalb mit Sand 
defahren. Aber ſchon bei dieſer Arbeit, mitten in der 
Nacht ſprangen die Ketten und etwa 30 Perſonen, 
welche dabei beſchaftigt waren, ſtürzten in den Strom. 
Mehrere Menſchen find dabei ertrunken und andere 
ſchwer verletzt worden. 

— Die höchſte Fontaine in Europa iſt wohl die, 
welche der Herzog von Devonſhire zu Chatsworth hat 
anlegen laſſen; ſie ſteigt 260 Fuß hoch, überragt alſo 
die von Wilhelmshöhe um 70 Fuß. 

— Am 3. Dez. find in Hagen, im Kreiſe Arne: 
berg, 50 Häuſer abgebrannt. Unſer Merkur ſammelt 
für die Abgebrannten. RER: 
— Die Lokomotive „Achilles“ hat kürzlich mit eis 


nem angehängtem Waggon die 193 engliſche Mei: | H 


len von London bis Exeter in 4 Stunden 35 Minu- 
ten zurückgelegt. Der Lokomotivführer erklärte, er 
würde den Weg in 3½ Stunden zurückgelegt haben, 
wenn er nicht wiederholt durch verkehrte Signale Aufent⸗ 
halt erlitten hätte. (K. 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 


Den 14. Dez. Der Aktien⸗Verkehr war in dieſer Woche 
im . er — er eg 15 
ielt ſich ein reges Geſchäft und wurde olgenden Cour 
er c In Anhaltern zu 140 48 ½, 149%, 
ſchloſſen heute 149%, pGt. — In Mag deb. veipz., welche 
durch einige 09 7 da es faſt gänzlich an Abgebern fehlt, 
von 186 auf 190 pet. gingen, wozu indeſſen Brief blieb. — 
In Halberſtädtern. Einige Verkaufsordres drückten den 
Cours von 110 auf 107%. Da ſich indeſſen bei den ge⸗ 


wichenen e ne fanhco, ſo e ſie 


108 pœt. G. — In Stetri wurde v emacht. 
vn. Cours der Aktien iſt im Laufe der Woche von 19%, 
auf 118%, zurückgegangen, hat ſich wieder auf 119 pt. ge: 
hoben, und ſchloß heute 113°, pCt. Brief und Geld. — 

reiburger waren beſonders gefragt und von 104% auf 

06% pCt. geſtiegen, wozu Geld blieb. Eben ſo waren 
Bonn ⸗Cölner zu 130%, pt, geſucht, ohne Abgeber zu 
finden. — Frankfurter ohne Geſchäft, waren, durch den 
Aufſchub der General⸗Conferenz bis zum 27ſten Januar, 
deren günſtiges Reſultat übrigens keinem Zweifel mehr un⸗ 
terworfen iſt, doch ein bischen matter, und heute zu 160 
mehr Brief als Geld. — Potsdamer, welche bereits mit 194 
pCt. bezahlt wurden, konnten ſich heute kaum auf 190 pt. 
behaupten, wozu einiges verkauft wurde. — Ein Hauptge⸗ 
genſtand des Verkehres waren die Kiel⸗Altonger, welche 
indeſſen von ihrem vorwöchentlichen Stande (116% pCt.) 
wenig abwichen. Dagegen erfuhren Amfterdam-Rotter- 
damer bei ſtarkem Geſchäfte einen bedeutenden Aufſchwung. 
Dieſelben ſind innerhalb der letzten acht Tage von 102 auf 
106, mithin volle 4 pet. geſtiegen. Die Spekulationstuſt 
hat ſich, ſowohl hier als in Holland, dieſem induſtriellen un⸗ 
ternehmen vorzugsweiſe zugewendet. — Das Geſchaft in 
Quittungsbogen beſchränkte ſich auf Cöln⸗Mindener, 
die von 104 auf 104%, pt. geſtiegen; hauptſächlich aber 
auf Friedr.⸗Wilh.⸗ Nordbahn, welches ein Lieblingspa⸗ 
pier der kleinern Spekulanten geworden iſt, und von dieſen 
von 94 bis 95% pt., wozu heute Geld blieb, bezahlt wur⸗ 
den. — Die übrigen Quittungsbogen erfuhren wenig Ver⸗ 
änderung, waren aber im Allgemeinen etwas matter. — 
Oeſterr. Aktien, namentlich Nordbahn, Gloggnitzer und 
Mailänder, ſchloſſen heute durchſchnittlich 1 pCt. höher als 
vor acht Tagen. — Von Staatspapieren erfuhren 
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Aktien » Markt. 


Breslau, 17. Dezember. Bei ſehr mäßigem Ge: 
ſchäft in Aktien waren die Courſe auch heute wenig ver⸗ 
ändert; auf Köln⸗Minden und Freiburg blieb zur Notiz Geld. 

Oderſchl. 4% F. G. 110 ½% Br. vriorit. 103% Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107% Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib, 4% p. C. or 107 bezahlt 
u, Gld. 


dito dito dito Prior. 102 Br. ! 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104 ½ u. % bez. u. Gi. 
Niederſchl⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% Br. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuſ⸗Sch. p. C. 106% bez. 
r. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 96 Br. 

Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 7 
Wühelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, Br. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 96 ½ bez. u. Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Zwei Fragen eines katholiſchen Laien 
an den Herrn Johannes Ronge. 


Ach! des Zweifels, der den Glauben ärmer und die 
offnung doch nicht reicher macht. 

Als die bevorſtehende Ausſtellung des heiligen Rockes 
zu Trier in den meiſten öffentlichen Blättern, alſo 
ſaſt allgemein bekannt gemacht worden, und mit Ge⸗ 
wißheit vorauszuſehen war, daß Tauſende ftommer Gläu⸗ 
bigen dahin ſtrömen und dort ihre Erbauung ſuchen 
würden, da erhob in der ganzen gebildeten Welt ſich 
auch nicht eine Stimme dagegen, ſondern Alles ſchwieg. 
Mochte man es vielleicht um ſo natürlicher und herz⸗ 
erhebender finden, daß, indem ganze Völker die Klei⸗ 
dung, ja auch nur den Hut eines Napoleon, oder 
den Degen, oder die Krücke Friedrichs des Großen 
als heilige Reliquien verehrten, daß ein Theil der Chriſt⸗ 
Gläubigen zu dem Gewande des Erlöſers ſich drängte, 
um an dieſem heiligen Gewande, das Sie mit ſo em⸗ 
pörendem Hohne dem Henker zuſprechen, ſich zu er⸗ 
bauen, an dieſem Anblicke ihre Andacht zu entzünden, 
und mit erneuerter Inbrunſt ) denjenigen anzubeten, 
der mit dieſem Gewande bekleidet, für ſie geduldet, ge⸗ 
blutet und für ihr Heil den Kreuzestod erlitten hat, 
und ihn um Troſt und Hilfe und Verzeihung ihrer 
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durch die Veröffentlichung Ihres Unheil bringende n 
Briefes, jetzt da es zu ſpät war, dieſes als ſo gefahr⸗ 
voll von Ihnen verſchrieene Eteigniß wieder aufzuhal⸗ 
ten und eben ſo unmöglich das Geſch hene ungeſchehen 
zu machen, fo gern Sie es gewiß wohl gewollt bät⸗ 
ten; und ich frage Sie ferner, warum thaten Sie das? 
Thaten Sie es, um mit ſtolzer kalter Unbarmher zigkeit 
die vielen Tauſende zu belehren, daß das, was ſie ge⸗ 
ſucht, nur ein ärgerliches Schauſpiel, daß der von ih⸗ 
nen errungene, von ihnen ſelbſtgefühlte Troſt, kein wirk⸗ 
lich wahrer Troſt, daß das, was ſie geglaubt, Trug 
und Thorheit, das, was fie gehofft, eitler Wahn, was 
fie geliebt, Abgötterei, daß ihre reumüthigen Bußübun⸗ 
gen am Fuße des Altars eine neue Verfündigung, und 
daß ihre fromme Pilgerfahrt ein ſündhaftes Gößenfeft 
geweſen ſei, und ich frage Sie noch ein Mal, o! 
warum thaten Sie das? Thaten Sie es um gehoffte 
title Ehre? um den zweideutigen Beifall der Menge? 
um einen gefeierten Namen? um einen gefährlichen 
Ruhm? o! des unſeligen Ruhms mit der Gewiſſens⸗ 
Ruhe von Tauſenden erkauft; o! die ſchauderhafte Be⸗ 
rühmtheit eines Heroſtrat, und ich frage Sie noch ein 
Mal, warum thaten Sie das? doch nun fragen Sie 
lieber ſich ſelbſt und Ihr Gewiſſen, und was dies Ih⸗ 
nen immer antworten mag, ſicher wird es Ihnen zu 
rufen; 
Wehe! wehe! dem der Aergerniß giebt. 


N.⸗Arnsdorf, im Dezember 1844. 


v. Woikowsky⸗Biedau, 
Landrath a. D. 


Den anonymen, mehreren Kandidaten, dem na⸗ 
menloſen Laien, dem unbekannten Freunde der Gerech⸗ 
tigkeit, und den übrigen x. x. Gtößen meinen herz⸗ 
lichſten Gruß und die gehorſamſte Bitte: Nur zu 
ſprechen, wenn ſie gefragt ſind und ſich nicht in Dinge 
zu miſchen, die ſie nicht verſtehen. 

Arndt. 


Zinſenzahlung. ; 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für 
das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 1844 


Sünden anzuflehn; war es dieſe fromme herzerhebende an den Tagen 


Erregung, die alle Gemüther ſo friedlich anwehte und 


in allen Herzen einen verſöhnenden Anklang fand, die 


dieſes allgemeinen Schweigen veranlaßte? Denn es fand 
bekanntlich wirklich Statt; und nun mit dem Rechte, 
mit welchen Sie den Herrn Biſchof Arnoldi fragen, 
warum er die Heilkraft dieſes heiligen Rockes der 
Menſchheit ſo lange vorenthalten hat, mit dieſem 
Rechte frage ich Sie, warum Sie damals ſchwiegen? 
Damals als Sie, wie Ihr Selbſtgefühl Ihnen gewiß 
geſagt hat, mit Ihrem Verdammungs⸗Eifer, der ſeloſt 
das Ehrwürdigſte verwirft und verunglimpft, dieſen 
Erguß frommer Gefühle fo leicht niederkämpfen konn⸗ 
ten, da Ihr Scharfblick, Ihr angeblicher Eifer für 
Deutſchlands Ruhm, und die unentweihten Lorbeer: 
Kränze eines Huß, Hutten und Luther Sie ſchon da⸗ 
mals das Unheil in naher Ferne mußte erblicken laſſen, 
das die Ausſtellung des heiligen Rockes in Ihren Augen 
zur Folge haben mußte. Aber als die Wallfahrten, 
denen Sie fo unermeßlche Greuel und Gefahren Schuld 


vom 19. bis zum 31. December e. einſchließlich, 

mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und 
Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
auf der hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗ Kaffe in Ems 
pfang genommen werden können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach de 

Reihenfolge, f 

2) den Kapitals⸗Betrag, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

4) den Betrag der Zinſen 
ſpeciell angiebt, mit zur Stelle zu bringen. 

Breslau, den 3. December 1844. 


geben, wirklich erfolgten und ſchon größtentheils vor: Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


„ ———ů —kk 
) Das eigene Wort des Rongeſchen Briefes. 


Literatur⸗Ga 


für die Jugend jedes Alters, Bulderbücher in vorte 


unterzeichnete Buchhandlung einen reichen Vorrath dar, 


den deutſchen und ausländiſchen Autoren 


jedem Gebildeten ſtets höchſt werthvolle Gaben fein. 


ch, Haus und Wirthſchaftsbücher für Frauen, Kalender und Taſchenbücher für 1845, gehören gewiſſermaßen 
ſchaffenden nolhwendigen Bedürfniſſen beim Jahreswechſel. Gebet: und Erbauungsbücher, 
von jeher zu würdigen Geſchenken gewählt, find in den verſchiedenſten 
Wir empfehlen uns zu geneigten, zahlreichen Aufträg 


ben zur Weihnachtszeit 


efflich iuminirter Ausftattung, To wie für Erwachſene beiderlei Geſchlechts, bietet die 
empfiehlt ſie zur Auswahl und ſich damit zu geneigten und geehrten Aufträgen. 


Die Klaſſiker unter 


‚ Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meifter, auch Landkarten und Atlanten werden 


an Familien, die es wünſchen ſollten, zu beliebiger Auswahl nach Haufe zu ſenden. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


zu den anzu⸗ 


ſowohl für katholiſche als evangeliſche Chriſten, zum . 
Einbänden, zum Theil ſehr elegant, in großer Auswahl bei uns zu haben. h. Chriſtfeſt 
en ganz gehorfamft und werden ſtets bereit fein, zumal Jugendſchriſten, zur näheren Durchſicht und Prüfung 


Das Möbel und Spiegel⸗Ma 


von F Schuldt, Tiſchler⸗ Weißer, 


azin eigener Fabrik 


Albrechtsſtraße Nr. 11, in der erſten Etage und Par terre im Eckgewölbe, 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager zur gefälligen Beachtung. 


' 
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Tbeater ⸗Mebertoirg, 
Mittwoch, zum erſten Male: 
und die Deutſchen in 
Tragödie in 5 Akten von Heinrich La 


Dänemark, Hr. Linden. Caroline Ma⸗ 


mahlin, Due. Wilhelmi. Gräfin Ma⸗ 
thilde von Gallen, deren Ehrendame, Mad. 
ollert. Graf Ranzau, Hr. Henning. 
raf Struenſee, Hr. Hegel. v. Köller, 
riſt, Hr. Pollert. Ode Guldberg, 
taatsrath, Hr. Rottmayer. Lorenz, 
Prediger, Hr. Clauſius. Gerichtsherr, 
Hr. G Ein Diener, Hr. Wald⸗ 


Verlob unge: Anzeige. 
Die heutige Verlobung meiner geliebten 
Nichte Marie Cogho aus Wieliczka mit dem 
königl. Stadtgerichts⸗Rath Herrn Fitzau in 
Breslau, beehre ich mich, Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt 5 
Schmiedeberg, den 12. Dezember 1844. 
Verw. Kaufmann Förfter, geb. Cogho. 
Als Vermählte empfehlen ſich: 
Salomon Orgler, 
Dorothea Orgler, 
eb. Karfunkel. 
Tarnowitz, Dezember 1844. 


» Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut erfolgte Entbindung meiner Frau, 
geb. v. Witowski, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich entfernten Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen, 

Ohlau, den 15. Dezember 1844. 

v. Buſſe, 

Lieutenant im 4. Huſaren⸗Regiment. 
Mittwoch, den 18. Dezember 1844: 
Geſchichtlicher Vortrag des Herrn Dr. Stein 
im Handlungsdiener⸗Inſtitute. Mittwoch den 
25. Dezember 1844 und den 1. Januar 1845 

keine Vorträge. Die Vorſteher. 


Der Herr, der Sonntag Abends mit ſeiner 
Familie in der Conditorei des Herrn Pat⸗ 
ſchowsky an der Elſſabethkirche war, und 
Dort aus Verſehen einen fremden Hut, ſtatt 
des ſeinigen ergriffen, wird erſucht, ſich bei 
Herrn Patſchowsky, behufs Austauſch der 
Hüte, zu melden. 3 


Im Diebichſchen Lokale. 


Heute den 18. Dez.: Abonnement⸗Concert. 
Für Nicht⸗Abonnenten 2¼ * Entree. 
Kutzner. 
Im Schweizer⸗Hauſe 
ſindet heute, Mittwoch, Konzert ſtatt. 
5 Der Reſtaura teur. 


Eine Dame in mittleren Jahren, welche zu 
jeder Hilfe im Hausweſen bereit, ſich auch 
gern der Aufſicht über Kinder unterziehen 
würde, wünſcht, wo möglich in Breslau, eine 
Stellung zu finden. Näheres Neue Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 9, 3 Stiegen hoch, vorn heraus. 

Wohnungs⸗Vermiethung. 

Die Wohnung in dem, der Stadtgemeinde 
gehörigen Hauſe sub Nr. 2 an der Kirch⸗ 
ſtraße in der Neuſtadt, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 3 Kabinets, Küche, Keller und Boden⸗ 
kammern nebſt Remiſe, Hofraum und Gärt⸗ 
chen, ſoll vom 1. April 1845 ab, zunächſt 
auf ein Jahr im Wege der Licitation anders 
weit vermiethet werden. Hierzu ſteht ein 
Bietungs⸗Termin den 20. Dezember e. 
Vormittags 10 uhr auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſale an und ſind die Bedingungen bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in unſer 
Dienerſtube einzuſehen. . 

Breslau, den 9. Dezember 1844. 

Der Magiſtrat 91 017 Haupt und 
Reſidenz⸗Stadt. 


— — A 
Deffentiide Bekanntmachung. 


Den unbekannten Gläubigern des am 9. Fe⸗ 
bruar 1844 zu Polniſchdorf bei Wohlau ver⸗ 
ſtorbenen Dr. med. Carl Matſchky wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung ſeiner Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 8 137 
u. ff. Tit. 17 Thl. I. des Allg. Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 26. November 1844. 

Königliches Pupillen⸗Kollegjum. 
Graf Rittberg. 


Bekanntmachung. 
Der Maurergeſelle Franz Suba iſt durch 
in zweiter Inſtanz beſtätigte Urtel des 
ae Stadtgerichts zu Breslau, eröffnet 
den 10. Auguſt 1844, wegen des am 15. Ja⸗ 
nuar 1844 Abends auf dem Oderarme hinter 
dem Hoſpital zu Allerheiligen verübten Rau⸗ 
bet, mit dem Verluſt der National» Kokarde 
und unter Entlaſſung aus feinen Militär⸗Ver⸗ 
hältniſſen, mit zehnzähriger Zuchthausſtrafe 
außerordentlich b worden. 
Breslau, den 10. Dezember 1844. 
Das Königliche Inguifitoriat. 
= Als Gesell rim kann 
eine gebildete junge ame in einem 
höchst achtbaren Hause ein sehr vortheil- 
haftes Engagement nachgewiesen erhal- 
ten durch 
Held s Adressburenu in Berlin 
Charlottenstrasse Nr, 35. 


— Perſonen: Chriſtian VII., König von. 


thilde, Königin von Dänemark, deſſen Ge⸗ ent 


ergebenft, ihn feſtnehmen 
Transport gegen Erſtatt 
uns abliefern 10 laſſen. 
Lewin, den 16. Dezember 1844. 
Pohlſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Friedersdorf, 
Richter. 


Signalement. 
land: 


mütze mit Schirm. 


Von hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe werden für 
den anſtehenden Weil nachts⸗Termin die Pfand⸗ 


briefszinſen in den 3 Tagen 27ſten, 28ſten 


und 30. Dezember c. ausgezahlt, wobei auf 
Ueberlieferung gehörig geſchiedener Pfandbriefs⸗ 
Deſignationen nothwendig beſtanden werden 


muß. 
Oels, den 28. Oktober 1844. 
Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Die sub Nr. 126 hierſelbſt belegene Bren⸗ 
nerei und Schankgelegenheit ſoll, mit Aus ſchluß 
der dazu gehörigen Aecker und einer Scheuer, 
in dem im Geſchäfts⸗Lokale des Notarius Pu- 
blicus Hrn. Beer hierſelbſt auf: 

den 17. Jan. 1845 Nachm. 2 uhr 


anberaumten Termine an den Meiſtbietenden 
Kaufluſtige werden hierzu 


verkauft werben, 
vorgeladen. 
Falkenberg, den 30. November 1844. 
Die verwittwete Neumann, Friedericke 
geborne Romer. 


Betauntmachung. 

Am 19. Dezember d. J. und folgende Tage 
ſollen Vormittags um 9 uhr im Lokale des 
unterzeichneten Depots, 

Dominikaner ⸗ Platz Nr. 3, 
ausrangirte Militair⸗Bekleidungs⸗ ꝛc. Stücke, 
auch eine bedeutende Quantität meſſingener 
und zinnerner Gegenſtände meifibietend gegen 
gleich baare Bezahlung in klingendem Courant 
verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige einſin⸗ 
den wollen. 

Breslau, den 10. December 1844. 


Königliches Montirungs⸗Depot. 


Anttion. 
Die ausgeſetzte Auktion nachſtehender Ge⸗ 
genſtände, als: 
eines Flügels, 30 neuer Violinen, 15 Cla⸗ 
rinetten, 12 Flöten, 100 Violinbogen, 5 
Guitarren, 3 Poſaunen, 25 Pack Kupfer: 
hütchen, einer eiſernen Geldkaſſe, 100 Paar 
Filzſchuhe, verſchiedenen Meubles, wobei 
ein Trümeaux; mehrere Kleidungsſtücke, 
Wääſche und Betten. 
wird nunmehr 
am Iten d. M., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 uhr, 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
ſtattfinden. 
Breslau, den 11. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


f Auktions ⸗ Anzeige. a 
Morgen Donnerftag den 10. Dez., Nachm. 
von 2 Uhr ab, werde ich im alten Rathhauſe, 
eine Treppe hoch, £ 

feine Roth» und Rheinweine und Arak 
öffentlich verſteigern. 2 N 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius 


Unſeren hochgeehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, wie wir fo eben in den Beſitz 
der erwarteten feinſten chineſiſchen und oſtin⸗ 
diſchen Thees gelangt ſind, und empfehlen, 
nachdem wir uns von dem feinſten Geſchmacke 
und Aroma der Thees genügend überzeugt 
haben: 

feinſten Pecco⸗Blüthen⸗Fhee, 
„ Pecco⸗Thee, 
„ Caravanen⸗Thee, 
71 Kaiſer⸗Ther, 
„ Perl⸗Thee, I. 
„ Gumpowder⸗Thee, 
„ grünen Thee, 
7 Hayſan⸗Thee, 

vorm. S. Schweitzer s feel. Wittwe 
und Sohn, 
Thee⸗ Handlung, Roßmarkt Nr. 13. 


Ein Flügel 


mit 6 Oktaven, gebraucht, ader ſehr gut er⸗ 
halten und neu (mit engliſchen Saiten) be⸗ 
zogen, iſt preiswürdig zu verkaufen: Reuſche⸗ 
Straße Nr. 38, im Hofe rechts. 


Einem jungen Manne, der im Stande iſt, 
Elementar⸗unterricht in den gewöhnlichen Schul⸗ 
kenntniſſen und im Flügelſpiel zu ertheilen, 
und eine kleine Brief⸗Correſpondence zu über⸗ 
nehmen, kann, bei völlig genügendem Nach⸗ 
weiſe ſeiner ſittlichen Zuverläſſigkeit, eine ſehr 
freundliche Stellung empfohlen werden. 
de 8 vor ee SEN 

eue T Straße Nr. 4, dr egen, 
techts, dige En bis 2 uhr. 1 . 


Geburtsort und Water: 
rafſchaft Glatz; gewöhnlicher Aufent⸗ 
haltsort: Friedersdorf; Religion: katholiſch; 
Stand u, Gewerbe: Fleiſcher; Alter: 33 Jahre; 
Haare: hellblond; Stirn: frei; Augenbrauen: 
blond; Augen: blau; Naſe: klein; Mund: 
gewöhnlich; Zähne: gut; Bart: blond; Ge: 
ſichtsfarbe: geſund; Statur: klein, unterſetzt; 
Sprache: deutſch. Gewöhnliche Bekleidung: 
Heller Rock und dergl. Hofe, braune Tuch⸗ 


. 1 


ana: 
en 


Die 


feitigen Beachtung empfohlen: 


Des Domherrn Foͤrſter 


Sonntags⸗ Predigten. 
Breslau und Matis, un RE 1844. Nele. =. 


Ferdinand Hirt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Erweiterung des Abſatzes der Oberſchleſiſchen Kohlen in Breslau beabſichtigen wir 
en — — . Pre Wh n e auf gute Db und 
Kohle re reife von 25 Sgr. Preise 
von 19 Sgr. pro Tonne franco Breslau mee ge e eee 4 
Wir werden die Lieferung hier, zum Nutzen der Kohlen verbraucher ri n 
müht fein, daß die an den Kohlengruben geladenen ee — Are Be nennen er 
Ummeſſung der Kohlen in Empfang genommen werden können, wodurch neben dem Vortheil 
der erſparten Arbeit dem Verbraucher auch der des ungeſchmälerten Grubenmaaßes zufällt. 
Mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber wird unſer Spezial⸗Direktor, Herr dewalb, 
erledigen. Breslau, den 7. Dezember 1844, 5 
Das Direttorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanut machung. 

„Bei Verſendung von Steinkohlen von der gewerkſchaftlichen Niederlage, im Breslau⸗ 
Freiburger Eiſenbahnhoſe hierſelbſt, zu den verſchiedenen reſp. Abnehmern der Stadt Breslau 
und deren Vorſtädten, iſt von jetzt ab, bis auf Weiteres die Einrichtung getroffen worden: 

daß ſtets wenigfiens eine Fuhre, zu beliebigem oben erwähntem Gebrauch, auf dem 

Niederlagsplatze aufgeſtellt ſein, und daß ſtets an Fuhrlohn bezahlt wird: 

a) vom Niederlagsplatze bis zur Oder dieſſeits: 
von / Tonne ab, bis zu 3%, Tonnen incl, pro Tonne 3 Sgr. 
von 4 Tonnen nn u 6°, un * 7 77 2% Sgr. 
von 7 Tonnen aufwärts pro Tonne 2 Sgr. 
vom Niederlagsplatze bis jenſeits zur Oder: 

von „ Tonne ab, bis 3% Tonnen incl. pro Tonne 3½ Sgr. 
von 4 Tonnen „ „ 69% Tonnen incl. pro Tonne 3 Sgr. 
von 7 Tonnen „ „ Aufwärts pro Tonne 2½ Sgr. 
An Brücken⸗ und Pflaſterzoll wird pro Tonne 2 Pfennige beſonders bezahlt. 

Breslau, den 17. Dezember 1844. 


Die Niederlags⸗ Verwaltung. 
8 alle gute Buchhandlungen iſt zu haben: ſchi N 
ie vollſtändigſte Natur 896 ichte 
des In⸗ und Auslandes, 
von Dr. und Prof. Ludwig Reichenbach, 


königl. ſächſ. Hofrath und Ritter, Vorſteher des zoolog. Muſeums u. ſ. w. 
Erſcheint ſeit Monat Auguſt pünktlich in jedem Monate mit 10 vollen Kupfertafeln 


5) 


und wird raſch vollendet. Ladenpreis: Velinausgabe 1 Thlr. 20 Sgr.; Schul⸗ 


ausgabe illuminirt (war ſchon im zweiten Monate vergriffen, iſt jetzt wieder zu haben) 
1 Thlr. 10 Sgr; ſchwarz 25 Sgr. Doch koſten alle Lieferungen für Klaſſiſikation, Cya⸗ 
rakteriſtik und Anatomie, alſo Skelete, Schädel, Gebiſſe u. f. w. auch nur 25 Sgr. Aller⸗ 
dings iſt das Werk durch feine Vollſtändigkeit einzig und für gründlichen Selbſt⸗ 
unterricht oder für den Lehrer zum Nachschlagen unentbehrlich und ſollte deshalb in keiner 
Schul: und Familien⸗Biblfothek fehlen, l 5 

Die Expedition der vollſtändigſten Naturgeſchichte in Dresden und Leipzig. 


F. W. Grosser, vormals C. Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler in Breslau, 
(Ohlauer- Strasse Nr. 80), f 
empfiehlt sein wohlassortirtes Lager von Musikalien, besonders zu nützli- 
chen und angenehmen 


Weihnachts-Geschenken, 


und liegt zu diesem Behuf eine reiche Auswahl der beliebtesten und neue- 
sten Compositionen zur gefälligen Ansicht bereit. 

Zugleich mache ich hei dieser ‚Gelegenheit ein resp. Publikum auf 
das Nützlichste aller musikalischen Weihnachts -Geschenke aufmerksam, 
welches darin besteht, Quittungen für die jährliche oder halbjährliche Be- 
nutzung meines Musikalien-Leih-Instituts auf die Dauer obiger Zeit von 


Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders, diese Art von Geschenken deshalb bestens 


zu empfehlen, weil anf diese Weise durchaus kein Missgriff in der Aus- 


wahl gemacht werden kann. 
Breslau, im Dezember 1844. F. W. Grosser: 


Auf die Schleſiſche Schullehrer⸗Zeitung 
welche vom erſten Januar 1845 e n Tage 1, Gäbrlch alſo in 
39) Bogen erſcheinen wird, nehmen ſowohl die Königl. Poftamter, ai ch ſaͤmmtliche Buch⸗ 


dlungen Beſtellungen gegen halbjährige Vorausbezahlungen von 
ns N ee Ihres neuen Mottos; friſch, frei, romm, 


Redaktion bittet, damit nicht zu ſäumen. Geiſt zu bewahren ſuchen. 


froh“ eingedenk, wird ſie im neuen Jahr den alten friſchen 


— — — — — 
Segen ge eee eee 


er große Ausverkauf von Se aren, Oolauer⸗ 
firafie im Gaſthofe zum Nautenkranz, eine Treppe, Zim- 
mer Nr. 5, wird bis zum 2 4. Dez fortgeſetzt. Außer 
einer großen Auswahl von Mailänder Glanztaffeten, 
wollenen und halbwollenen Waaren, find noch vor: 
rätbig: / große Umſchlagetücher zu 12% Sgr., 
große dito zu 4 Sgr. und J große Cattuntücher zu 

2 Sgr. pro Stück. * . 
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"Breslau, “Ratidor,: 2 
am Nasch arkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Wel pfautſch und Comp. iſt erſchienen 


räthig in Breslau bei Ferd. 
bezi d rt'ſche B 
a 


und in allen Buchhandlungen zu haben, vor⸗ 


rt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 


chhandlung in Ratibor, fo wie in Kroto⸗ 


Gedenke mein. 


Taſch 


enbuch für 1845. 


Mit ſechs prachtvollen Stahlſtichen und Beiträgen ausge: 


zeichneter Schriftſteller. 
16. In elegantem Pariſerband mit Goldſchnitt und Etuis 2 Kthl. 15 Sgr. 


o eben it bei mir etſchſenen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Dreslan 


und Watibor bei Ferdinand Hirt: 


Ein fremder Strauß 


von Louiſe v 


on Plönnies. 


Wenn wir Freunde und Kenner der Literatur auf dieſes Büchlein aufmerkſam machen, 
ſo geſchleht dies in der Zuverſicht, daß ſchon eine flüchtige Durchſicht deſſelben unſere Em⸗ 


pfehlung rechtfertigen wird. 
Die herrlichſten und duftigſten Blüthen 

feinem Sinne zu einem Strauße 

eignet zu einem 


Der Preis dieſes 
f Ak. 


Bei 
len durch 


vaterländiſch 


Bogen. 


4 Geſchichte, 


n L. W. Tägert, Direktor. 
Gr. 8. Preis 1 Rthl. 5 Sgr., in Sarſenet geb. 1 Rihl. 15 Sgr. 


ausländiſcher Poeſie ſind hier mit Geiſt und 


bereinigt, welcher ſich — wie wenig andere — beſonders 


Geſchenk für Damen. 
elegant cartonirten Büchleins iſt 1 Ntbl. 4 Sgr. 
ademiſche Verlagsbuchhandlung von C. F. Winter in Heidelberg. 


E. H. S eder in Berlin iſt erſchienen und 
and Hirt in 198 und Ratibo 


nal als Weihnachtsgabe empfoh⸗ 


Preußen. 


i e 


der 


31⁰ 
i sem Werke wird den Freunden vaterländiſcher Geſchichte, vor allem aber der 
preußiſchen Jugend ein Buch dargeboten, das ſich weſentlich von den bereits erſchienenen un⸗ 


terſcheidet. Der 
ſogar wenig Intereſſe abgewann, 
ekannten Verfaſſer, eine anregendere, als die 


Germaniſche 
und deutſche 


Umſtand, daß bisher die Jugend dem vaterländiſch⸗hiſtoriſchen Unterrichte 
bewog den durch ſeine pädagogiſchen Leiſtungen rühmlichſt 


bisherige Darſtellungswelſe zu wählen. 
Mythologie 
Alterthuͤmer. 


Von Auguſt Schrader. 


Sr. 8. Geh. Pre 


gen zu haben, in an und Ratibor 


Contes 


is 1 Rthl. 15 Sgr. 


—— —— ͤ w üwGMꝛ —kä. —- ————ĩ— u.êT 
r i n 1 y i ft. ; 
Bei Geb h 1 e ehe hr 55 * allen Buchhantlun⸗ 


bei Ferdinand Hi 


populaires des Allemands 
par J. A. f 


Musaeus. 


Traduits de l’allemand. 
Trois volumes. 8 Broch. Preis 1½ Rthl. 


Dieſe mit 6 ſchönen Stahlſtichen geſchmückte franzöſiſche 


ſäus ſchen Volksmährchen eignet ſich beſo 

Bei g 
gen zu 
für das N 
tibor, ſo wie in Krotoſchin durch 


b. Ehr. N 
haben, vortäthig in Breslau bei Ferdinand 
geſammte Oberſchleſien zu Ge durch die 


Ueberſetzung der lieblichen Mu⸗ 
nders zu Geſchenken für die erwachſene Jugend. 


r. Enslin in Berlin ſſt neu erſchienen und durch alle Buchandlun- 


irt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
irt ſche Buchhandlung in Ra⸗ 


in durch F. A. Stock: 2 
Blicke in Tiedges und Eliſas Leben. 
Als Beiträge zur Charakteriſtik Beider, 


und insbeſondere zur Rechtfertigung 


Von A. & 

Ein Anhang zu Tiedges 
EA Ergänzung der Tie 
Broſch. 


Dies Buch verdankt ſeine 
iſt, ſeinem Hauptinhalte nach, 


lebende Freund, einem alten Verſprechen gemäß, noch 
Die Rückblicke auf ihre freundſchaftlichen Verhältniſſe 


digt. 
— auf manche ihrer Erlebniſſe, bieten nicht 
GHarakteriftit des Dichters der „Urania“ und 


Recke, 
„Hannchen und die Küchlein hin. 


— — — 


Feſt⸗Geſchenk. 
C. Spindlers Taſchenbuch 


Vergißmeinnicht. 


Jahrgänge 1830 bis 1843. 
3 —— 


um den Anpauf dieses beliebten Taſcherbu. 
ches, das mir an ausgezeichnet ſchönen 
Stahlſtichen geziert iſt, zu erleichtern, geben 
wir auf unbeſtimmte Zeit jeden einzelnen 
Jahrgang rater Preit 2 Rhlr. 12 ©.) 
zu 7 — Wünse glauben mit dieſen 
1 — 3 eg n un 
aß jede Buchhandlung. in den Gtant 
geſetzt iſt, das Taſchenbuch zu dem obigen 
Preiſe Adog — Niete u 
* n Brest. ati i 
Wuchhöndlung Ferdinand Hirt. * 
Stuttgart. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Tiedges in 
eſchwätz über ih 


waiehung auf altes, verleumderiſches 
n. 


Eberhard. 


Werken und zu Eberhards Schriften und eine 


dge ſchen Bi 8 
hr ographie 


Entſtebung keiner müßigen oder eigennützigen Schreibluſt. Es 
das Ergebniß treuer, freundſchaftlicher Piet, indem der über⸗ 


die Si 5 mas Freundes vertheis 
5 je mehrere Jahrzehnde hindurch, fo 
allein mannichfache Veranlaſſung zur näheren 


feiner würdigen Freundin Eliſa von der 


ſondern weiſen auch auf manche Hauptwendepunkle im Leben des Verfaſſers von 


. Als ein Feſtgeſchenk don dauerndem 
klaſſiſchen Werthe für Lehrer und Studi⸗ 
vende darf mit ueberzeugung empfohlen werden: 


ellas und Rom. 
Vorhalle des klaſſiſchen Alterthums. 
Erſte Abtheilung: Die Dichter des 

helleniſchen Alterthums — 
Zweite Abtheilung: Die Dichter des 

trömiſchen Alterthums 

in einer geordneten Auswahl aus ihren 
Meiſterwerken nach den beſten vorhandenen 
Uebertragungen herausgegeben von Prof. 
Or. K. F. 97 8 8 05 Preis jeder 
Adth. in 2 Bänden, 57 bis 65 Bogen ſtark, 
geh. 2 Rthlt., eleg. geb. 2½ Mihle., fein 
geb. mit Goldverzſerung 2 Rtl. 22 ½ Sgr. 
Dieſes preiswürdige Werk iſt in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig und wird von der un⸗ 

terzeichneten gern zur Einſicht mitgetheilt. 


e Erd 


cee 


0 1 nger Mann, 
und- 


en und Herren⸗Garderobe, wird 
bnitzer Str. Nr. 53, Erſte Etage. 
Saul, Auktions Commiſſar. 

der mehrere Jahre in den ersten Häusern Hamburg's 
Preussens servirte, mit allen Comptoir- und Waaren-Kenntnissen, 80 


wie auch mit der englischen und französischen Correspondence gut ver. 
traut ist, auch die besten Empfehlungen beibringen kann, sucht in irgend 
einer kaufmännischen Branche Beschäftigung, jetzt oder vom 1. April ab. 
Auf hohes Salair wird niclit so reflectift, als auf tüchtige Beschäftigung. 


Hierauf Reflektirende belieben ihre 
poste restante Tost einzusenden, 


Adressen mit „Vacance“ bezeichnet 


Chocoladen = Diferte! 


Aus der Fabrik des Herrn C. G. 


Sendung und offerire: 
f. 
1 
f. 
f. 


+ 


Gandig in Leipzig, erhielt ich neue 


Vanillen⸗Chocolade pro Pfd. 15 Sgr. 
Gewuͤrz⸗Chocolade H. Nr. 8 
Gewurz⸗Chocolade Nr. 00 
Geſundheits⸗Chocolade 
Cacao⸗Maſſe pro Pfd. 


8 Sgr. 
7 Sgr. 
11 Sgr. 
12 Sgr. 


bei Abnahme von 5 Pfund, ½ Pfund Rabatt, bei 10 Pfund, 1 Pfund Rabatt. 
Den reſp. Wiederverkäufern den annehmbarſten Rabatt. 


Auguſt 5 


ertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug Handlung von 


Jacob H 
neben dem Pokoihof, 


Carlsplatz Nr. 3, 


eymann, 


ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand zu folgenden äußer 5 
i drigen, aber feſten Preiſen, als: ſolgend ßerſt nie⸗ 


% br. Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2%, 2½, 3, 


3% Sgr. die Elle, / br. Züchen⸗ 


und Inlet⸗Leinwand (beſte Qualität) A 4—4 / Sgr., die Elle; 6% br. Schürzen⸗ und Klei⸗ 


En a 1—1Y, Rthl. das S 
S 


Leinwand in halben 


a5 Sgr. die Schürzez bunten 1 
tück, weiß 


derleinwand a 21% 2½ und 3 Sgr. die Elle; ½ br, baumw. Poil de Chevre zu Kleider 

a 3 Sgr. die Elle, 2 Ellen br. Schürzen⸗Leinwand a 4—5½ Sgr. die Elle, 75 br. Bett, 

drillich a 4—.4½ Sgr. die Elle; ½ und ½ br. reinleinenen Bettdrillich von 6—8 Sgr. 

die Elle; bunten Köper zu Schlafröcken a 21.—2¼ Sgr. die Elle; abgepaßte Schürzen 

Damaſt 34, 5, 6 PL: die Elle; 

0 e Taſchentücher 

r. das halbe Dutzend, „ br. weißgebleichte Hemden⸗keinwand von 5—15 Rthl. das 

ock; %, und 7, br. ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5—14 Rthl. das Schock; Heitens 
Schocken von 22 ½ Ntl. das halbe Schock, „ und 9, 

br. Koper und Damaſt (die neuſten Deſſins) von 3—6 Sgr. die Elle; weiße Bettdecken u 


angepobte Pique⸗ 


it weißen dern 18 


26, 2½—4½ Rthl. das Paar, Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen von 19,24, 3½— 


6 Rthl. das Gedeck; einzelne Tiſchtücher von 


10 Sgr., 20 Sgr. bis 1% Mthl. das 


Stück; 5 Ellen lange Tiſchtücher a 1½ Rthl. das Stück; bunte Tiſchdecken und K 5 
vietten von 10 Sgr. bis 1½ Rthl. das Stück, % und 34 melee bunte Aachen den ö 
1¼ bis 2 Rthl. das Stück; Handtücherzeug von 1%, 2¾, 4 Sgr. die Elle, 10% lange ab: 


nene Taſchentücher; rohe Inlett⸗Leinwand; 
Pique; kleine Thee⸗Servietten; Fuß⸗Teppiche 


gepaßte Handtücher in Schachwitz und Damaſt von 7—10 Sgr. das Stück; Kitteis, weißen 
Cattun, rohe, gebleichte, Pique⸗ und Roſa⸗Parchende, Halstücher, weiße und bunte reinlei⸗ 


bedruckten Parchent zu Mäntelfutter; Ganz⸗ 
zu allen Preiſen 2c. ꝛc. 


Preiſe feſt. 


N Daguerreſch 


fertigt im eigends dazu erbauten Glashauſe täg⸗ 


von beſonderer Schärfe und Kraft 


e Portraits 


lich und bei jedem Wetter von 9—2 Uhr 


Eduard Wehnert aus Leipzig, 


im deutſchen Hauſe (früher im Krollſchen Bade). 


Sehr ſüßen Koch: und Backzucker, feinſten 
harten Zucker, rein ſchmeckende Caffee's in 
großer Auswahl, neuen Caroliner-Reis, die 
dekannten und beliebten Sorten feinſte grüne 
und ſchwarze chineſiſche Thee's, empfiehlt in 
Partien und einzeln billigſt: 

die Waaren⸗Handlung Junkern⸗ 

Strafe Nr. 30. 


Staͤhrverkauf. 


Bei der hieſigen Stammſchäferei beginnt der 
Vockverkauf vom 1 Januar k. J ab und 
werden die zum Verkauf beſtimmten Böcke 
in 3 Klaſſen zu 3— 10 Frd'r. verkauft wer⸗ 
den. Herrnmolſchelnitz bei Wohlau. 

v. Tſchirſchky. 


TChocoladen⸗Figuren 
ſind in großer Auswahl zu Re bei 
C. G. Difia, 
Nicolai⸗ und Herrnſtraßen⸗Ecke Nr. 7 


4000 Rthlr. 


werden gegen pupillariſche Sicherheit mit 5 
Prozent Zinſen auf ein ganz neues maſſives 
Haus hierſelbſt ſofort oder Weihnachten ge⸗ 
ſucht. — Näheres durch J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


F. A. Rothe, 


am Ringe, an der goldnen Krone, 
falle als e Stetten 
one Haar un eider : 
den billigſten Preiſen. deten e 


Der Ausverkauf von Galanterie- und 
Porzellan⸗Waaren wird bis zum 24ſten d. M. 
fortgeſetzt in der Büttnerſtraße Nr. 32. 

Gebrüder Bauer. 
2 22 — ͤ —— —— 

Ginzlicher Ausverkauf von Da: 
menhüten wird fortgefegt: Schweid⸗ 
nitzerſtcaße Nr. 53, erſte Etage. 


Gutes Makulatur 


in kleinen und großen Partien weiſet na 
der Buchhalter Müller, Herrenſtraße 20. 0 


Vom Elbinger rr 
Neunaugen 


in 1 — 1½ — 2 und 3 Schock Gebinden, 


marinirten Aal 


erhielt 3 ee, Gebinden 

ie ehrere Bufuhren und empſiehlt bei 
Abnahme größerer und klei iehlt bei 
möglichſt billig: nerer Quantitäten 


C. S. Bourgarde, 


N Ohlauer Straße Ne. 15. 
Ein freundliches Quartier, Zum neuen Jahre 
de beziehen, für jahrlich 24 Kehl., weiſt nach 
die Wittwe Ebert, Kohlenſtraße Nr. 2, 


Schwein -Borften 
d N e J n 
begeht b del Keuenweltgaſſe Nr lf dafür 


Walt Wü 
l beziehen 2 Stub 
1 tape Nr. 14. en und Zubehör 


7 


NN . — I Gebe — ' 
geb.; Jugen en mit ſchwarzen und 

Cla > in Pracht: oder den beliebten Schiller: A, 
Landkarten und Atlanten; fimmtihe Raleı 


ſicht mitgetheilt. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
Medicinisches Haus- und Hülfsbuch, 


Der Hausarzt. 


Ein mediciniſches Haus⸗ und Hülfsduch bei allen vorkommenden Krankheiten, äu⸗ 
ßerlichen Verletzungen, plötzlichen Unglücksfällen ıc. für Jedermann, insbefondere für 
alle Landbewohner, welche keinen Arzt in der Nähe haben. Von Dr. Friedt. 

Richter. Dritte verb. ſſerte u. vermehrte Auflage. 8. Preis 25 Sgr. 

ür jeden Familienvater, für jede Hausmutter, insbeſondere auf dem Lande, ift ein me 
dieiniſches Hülfsbuch, als treuer Rathgeber bei geringern Krankheitsübeln ſowohl, als bei 
plötzlichen Erkrankungen einzelner Familienglieder, bei Unglücksfällen ꝛc., von großem, heil⸗ 
bringendem Nutzen. Der Zweck dieſes Buches iſt daher ein wahrhaft menſchenfreundlicher, 
und die darin enthaltenen Belehrungen, Mittel und Rathſchläge haben ſich überall als ſo 
wohlthätig und trefflich erwieſen, daß daſſelbe hier bereits in einer dritten Auflage er⸗ 
ſcheint, welche vielfach verbeſſert und vermehrt iſt. 


Dr. F. A. Hauſchild's Rathgeber für alle Diejenigen, welche eine 


Waſſerkur gebrauchen wollen. 
Eine vollſtändige Belehrung über den innerlichen und äußerlichen Gebrauch des kalten 
Waſſers, oder: Anleitung, durch die richtige Anwendung des kalten Waſſers nicht 
nur die Geſundheit zu erhalten, ſondern auch faſt alle Krankheiten zu heilen. Mit 
beſonderer Rückſicht auf das Heilverfahren in den berühmteften Waſſerheilanſtalten 
zur deutlichen Belehrung für die, welche zu Hauſe eine Kaltwaſſerkur in ihrem ganzen 
Umfange anwenden wollen. 8. Geh. 12½ Sgr. 


Die Kräge in zwei Tagen heilbar. 
Oder: Das wahre Weſen der Krätze und die Art ihrer Verbreitung, ſowie über die 
wichtigſten ältern und neuern Heilmethoden derſelben, mit beſonderer Rückſicht auf 
die neue engliſche Behandlungsweiſe, nach welcher fie in zwei Tagen ſicher, leicht 
und ohne irgend nachtheilige Folgen geheilt wird. Von Dr. R. H. Hauſchild. 
7 S8. geh. Preis 7½ Sgr. 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10, iſt zu haben: 


Wedemann's 100 Geſänge 


der Unſchuld, Tugend und Freude. Gemüthlichen Kinderherzen gewidmet. 
Begleitung des Klaviers. 
(Es ſind im Ganzen 3 Hefte 15 Sgr.) 


mmiung d dften Lieder und Melodien nicht f der 
zungen Doeiäde bes Seutfgen a en Hüter Meile — Boa Kalten fe nie 


ſchon in vielen tauſend Kinderherzen und ſtehlen wider, fo würden wir uns auf den Abſatz 
von circa 20,000 Exemplaren, oder auf mehrere Dutzend mehr begeiſterte, als lobender Re⸗ 
zenſionen beziehen können. Daher genüge die Verſicherung, daß auch dieſe achte Auflage 
wieder zahlreiche Spuren der verbeſſernden Sorgfalt des geehrten Herrn Herausgebers an 
ch trägt. 


Wedemann 8 100 deutſche Volkslieder 


mit, Begleitung des Klaviers. . Dritte verbeſſerte Auflage, 
eh. gr. A 

(Es find im Ganzen ebenfalls 3 Hefte von gleichem Preiſe.) 
neuen Auflage der Volkslieder läßt ſich ſo ziemlich daſſelbe ſagen, wie von 
Sie haben ebenfalls eine große Verbreitang und glänzende kritiſche An⸗ 

denn fie umſchließen die ſchönſten Perlen deutſcher Dichtkunſt und Me: 
harmoniſchen Satze die ſchönſten Weiſen. Auch dieſer drit⸗ 
Fortſtreben des Verfaſſers viele neue Vorzüge verſchafft. 

(Verlag von Voigt in Weimar,) 


2 


Mit 


Von dieſer 
den Kinderliedern. 
erkennung gefunden, n 
lodie und bieten im ſorgfältigſten 
ten Auflage hat das unermüdliche 


— 


Als sehr empfehlenswerthe Weihnachtsgeschenke 
find im Verlage von Graß, Barth u. Comp in Breslau und Oppeln erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 2 
Hänel's freundliche Stimmen an Kinderherzen, 
oder: Erweckungen zur Gottſeligkeit für das zarteſte Alter, in 
Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt nach 

den vier Jahreszeiten Fir Se und > er 
it 4 Holzſchnitten. 19 Bogen 8. Eleg. kart. Preis gr. 

e Aug Weite, 182 die frühe Gemüchsbidun ihrer Kinder am Herzen 
liegt, werden daſſelbe mit Nutzen gebrauchen, um die Begierde der Kleinen nach 
Erzählungen oder ihre Luſt an lieblichen Liedern auf nützliche Weiſe zu befriedigen. 
Kindern, welche die Schriften von Chriſtoph Schmid, Nelt, Barth, Nieritz e. 
leſen, wird das obige Buch ein ſehr willkommenes Geſchenk fein, 


—— —— — 5 
| Deutſche Anthologie 
zum Erklären und Deklamiren in Schulen. 
Sechſte Auflage. 49 ½ Bogen 8. Eleg. kart. Preis nur 1 Rtlr. 

Der Beifall, mit dem dieſe Sammlung von Gedichten ſeit ihrem Erſcheinen aufgenom⸗ 
men worden iſt, dient als Beweis, daß die Auswahl für die Bildung der Jugend und 
zur Beförderung der Begriffe zweckmäßig gewählt iſt. Kurze biographiſche Nach⸗ 
richten Über die Dichter, ſowie Erläuterungen einzelner Wörter und mythologiſcher Gegen: 
ſtände vervollſtändigen dieſe neue Ausgabe. 


Küken, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem W'oſen nach dargeſtellt nnd durch eine nach den Dich: 
tungsarten geordneten Muſterſammlung erläutert. 
36 Bogen el. 4. Velinpapier. Eleg. kart. 1%, Rtlt. 

Allen Gebildeten wird es ein ebenſo angenehmes als nützliches Handbuch fein, durch wel ⸗ 
— a und f beurtbeil den. In der That dürfte ſich dieſes 
1 eni en werden. 8 
er befonbers eignen, als eilitommenes Gelenk in zarte Hände überzugehen. 


Blumenleſe fuͤr das zarte Alter. 


8. Geb. Zweite Auflage. 10 Sgr. 


en > EZ . 
DL SE 
nen, brofchlkt und eleg. 


1 


Erſtes Heft. Achte vermehrte Auflage. Geh. 15 Sgr. Y% 


© 
Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollftändiger 4 


— 
un und n len 


ih u. Eomp.2 


Leipzig, Dezember 1844, 


Verlag von Schmaltz in Leipzig und vorätsig, de Graf, Bart 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln 


Vuchbandlungen zu haben, 


J Scandin 
Se Nordlichter, von Edi 


. geh. 21 Bogen. Preis 17685 


masgeölan n pe 
RER 


V. 


3 


+ 


dwig Herbig, 
Comp. in 
ei denſelben, Ring — 10 


Humoriſtiſch⸗komiſches Witz⸗ u. Carricaturen⸗ 


Pfennig⸗ 


Magazin. | 


Illuſtrirt von Grandville, Seymour, Daumier, Alophe, Foreſt, Gavarni, Janet⸗ 
Lange, Lorentz, Monnier, Vernier, Cruikſhank, Cham, Emy, Norman und andern 
vorzüglichen Zeichnern in dieſem Genre. In zwangloſen (meiſt 14tägigen Lieſe⸗ 


tungen. 
mit 166 


Preis einer jeder Lieferung 2 Gr. 


Ausgegeben ſind jetzt 36 Lieferungen 
Bildern. 


Luſtigeres und Tolleres, Pikanteres und Witzigeres iſt noch aus keines Menſchen Kopf 
gekommen, als es hier der luſtigen Welt durch Schrift und Bild mitgetheilt wird. 
Das Unternehmen erfreut ſich eines immer wachſenden Beifalles und wurde ſchon drei 


Mal neugedruckt. 


Literar. Feſtgeſchenke, 
elegant gebunden, zu herabgeſetzten Preiſen, 
vorräthig in der Buchhandlung Ignaz Kohn 
in Breslau (Schmiedebrücke 16) und in Neiſſe 
(Ring 3): 

Bulwer, compl. works. 18 Vol. 842. f. 
12 Rtl. Schakespeare, dramat. works. 
S Vol. 840. f. 2½ Rt. Moliere, oeuvres 
compl. 8 Vol. Paris 8. f. 22, Rtl. Le 
Sage, Gil Blas, 4 Vol. 8. f. 17 
Sage, Diable boite, 2 Vol. 8. f. % 
Rousseau, nouv. Heloise. 5 Vol. . 
1', Rtl.- Rousseau, Emile. 4 Vol. 1. 
1½ Rtl. Voltaire, oeuvres compl. Ed. 
de Beaumarchais en 71 Vol. f. 18 Rtl. 
Barthélémy, Voyage du jeune Anachar⸗ 
sis. 8 Vol. Paris f. A Mtl. Sue, Mysteè res 
de Paris. 15 Vol. f. 2% Rt. Chamiss o, 
Werke. 6 Bde. 842. f. 4 Rtlir. Shakes⸗ 
peare, Werke über, v. Schlegel u. Tieck. 12 
Thle. 844. f. 3 Rtl. Schillers Werke. 
Prachtausg. in gr. Svo. 10 Bde. f. 8 Rtl. 
Zimmermann, Einſamkeit. 5 Thle. f. 1½ 
Rtl. Engels Werke. 3 Thle. f. 1 tl, 
Novalis, Schriften. 2 Thle. f. 4 Rtl. 
Seume, Spaziergang n. Syrakus. 3 Thle. 
f. 1 Rtl. Schefer, Laienbrevier. 844. f. 

J. H. Voß, ſämmtliche Gedichte. 
„833. f. 2½ Ril Derſ., Louiſe, f. 
Nö ſſelt, Litter. Geſchichte. 3 Bde. 


Bde. 837. ſt. 9 Rtl. f. 4 Rtl. 
Janko. 841. f. 1½ Rtl. Göthe, Fauſt. 
843. f. 1 Rtl. Deſſ. Hermann u. Doroth. 
m. Holzſchn. f. ½ Rtl. Hogarth, Zeich⸗ 
nungen m. vollſt. Erkl. v. Lichtenberg. 2 Bde. 
prachtv. geb. f. 6, Rtl. Album d. ſchönſt. 
Rhein⸗Anſichten in 60 Bl. f. 1½ Rtl. Als 
bum d. fhönft. Schweizer⸗Anſicht. in 81 Bl. 
f. 2% Rtl, Album f. d. eleg. Welt, 50 Bl. 
nach Orig. v. Bendemann, Leſſing, Sohn, 
Vernet ꝛc. f. 2 Rtl. Lichtenberg, Schriften. 
9 Bde. f. 3 Rtl. (Weber) Democritos gr. 


Ausg. in 12 Bden. 837. f. 8 Rtl. Beckers; 


Weltgeſchichte. Neueſte Auflage. 14 Thle. f. 
8 ½ Rtl. Kinder⸗ und Jugendſchrift. in gro⸗ 
ßer Auswahl. 

Wegen Lotal⸗Veränderung findet Ring Nr. 
19 par terre ein Ausderkauf von Damen⸗ 
Putz ſtatt. 


Cigarren. 


Ein ſehr großes Sortiment ächter Havanna⸗ 
Cigarren, von den anerkannt beften Fabrikan⸗ 
ten der Havanna, empfehlen zum Preiſe von 
26 bis 120 Relr. pro 1000 


Weſtpahl u. Siſt, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 
Einen erfahrenen Wirthſchafts⸗ 
85 Beamten, 7 
gleichzeitig prakliſcher Brenner und Brauer, 
der polniſchen Sprache mächtig und durch gute 
Zeugniſſe empfohlen weiſet nach 
S. Milit ſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Preßhefe. 


Die allgemein beliebte Preßheſe in beſter 
und ſtets friſcher Qualität empfiehlt: 
A. M. Hoppe, 
Sandſtraße Nr. 12. 
Nutzholz⸗Verkauf 
Buchen⸗, Ren, Er Eichen⸗Bohlen von! 


verſchiedener Stärke und Länge, ſo wie auch 
Felgen für Stellmacher; ſämmtliches Holz iſt 


gut trocken und lagert im Kohlhofe vor dem 


Oderthor. 


Ausverkauf von fein bemalten Pfeifen⸗ 
köpfen zu herabgeſetzten Preiſen in der Por⸗ 
zellan⸗Malerei von Mob. Ließ, Albrechtoſtr. 
Nr. 59 und Schmiedebrücken⸗Ecke, 1 Treppe: 


enen 

Einem hochverehrten landwirtb- 2 

schaftlichen Publikum die ergep 4845 7 

Anzeige, dass mit dem 2. Januar » 
der Stahrverkauf in der zur Herr- 

schaft Lissa gehür gen Stammschäferei ) 

seinen Anfang nehmen wird. Hennig. > 


« 


, Weltgeſchichte für 
82e 5 e e e | 


Cigarren ⸗Offerte. 


Das angenehmfte Geſchenk für Raucher iſt 
unſtreitig eine Kiſte guter Cigarren. Wir 
empfehlen zu dieſem Zweck zum bevorſtehen⸗ 
den Feſte unſer bedeutendes Lager ganz alter 
Cigarren, und verkaufen ſolche, wie ſchon bes 
kannt, mit ſehr beſcheidenem Nutzen. 


Weſtphal u. Siſt, 


Oblauer Straße Nr. 77. 


leder Straße Rr 22 
Rencurrel⸗Cigarren, 


das Tauſend zu 12 Rtlr., empfehlen als eine 
ehr fein riechende leichte Eigarre: 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77. 


Um gänzlich damit zu räumen, 
werden Teller, 14 Sgr. pro Dutzend, Lampen⸗ 
Cylinder à Stück 1 Sgr., Lampen⸗Glocken, 
ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Arti⸗ 
kel von Steingut und Glaswaaren zu auffal⸗ 
lend 8050 Preiſen ausverkauft: Oderſtraß e 
Nr. . 


Offerte. 


Ein Handlungsbaus in Elberfeld iſt geneigt 
den Verkauf in Wolle für ein achtungswer⸗ 
bes Haus zu beforgen, reſp. deſſen Intereſſe 


feine u gedenken Betanntihaften 3 


lich betreffenden Städten, verbunden mit dem 
regſten Eifer und gewiſſenhafteſter Wahrneh⸗ 
mung der ihm anvertrauten Geſchäfte, dürfte 
daſſelbe mit ziemlicher Gewißheit ein erwünſch⸗ 
tes Reſultat verſprechen, und könnte den auf 
dies Anerbieten reflektirenden Häuſern hinrei⸗ 
chend Gewähr leiſten. 

Briefe mit den Buchſtaben A. V. beſorgt 
die Handlung Moritz Hauſſer in Breslau, 
worauf alsdann ſofort nähere Mittheilungen 
erfolgen. 1 R 


Wappen⸗Praͤgun 
auf pn a Siegel: Dbiaten beforgt 
die Papie ung: . 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber, 


Bielefelder Leinwand, 
ſowie Schweizer geſtickte Gardinen empfing ſo 
eben. und empfiehlt billigſt: 

Die Leinwandhandlung Moritz Hauſſer, 
Bllücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 


Zwei noch gut erhaltene Doppelfenſter ſte⸗ 
hen zum Verkauf Nikolai⸗Straße Nr. 20, drei 
Stiegen hoch. 


Friſche Nauteſer D 
Sardines à Thuile, 
wovon ich geſtern wiederum eine direkte Be⸗ 
ziehung erhielt, offerirt billigſt: 

J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 


Ein noch ziemlie es und 
ſchlerfreles age + Tel 
Fortepiano aus Berlin, ſteht 
zum uf: Dominikanerplatʒ 

Nr. 2, beim Inſtrumenkenmacher; auch iſt 

daſelbſt noch ein Flügelinſtrument zu vermiethen. 

Tin berrſchaftliches Quartier 

am nd dend in 6 heizbaren 

Diecen, B ken Gelaß, Stallung und Was 


Johann k. 
gendlag, ertheilt der k. J. frei. Nähere 


kun 3 8 
See kenalt Militſch, Bilhoffr. 12. 
Ein auswärtiges bedeutendes Fabrik- 


* 


‚Geschäft wünscht einen Reisenden‘ zu 


a Tüchtige: solide Männer be- 
lieben ihre Adressen einzureichen Oh - 
lauer Strasse Nr. 43 im Comptoir vn 

Friedr. Scholz. 


Ohlauer Straße Nr. 48, in der Nähe bi 
Promenade, iſt der erſte Stock im Ganzen 
oder getheilt 8 ſtille Per ſonen zu vers 
miethen und Oſtern k. J. zu beziehen, 

Näheres bei der Wirthin, 


5 9 2 N „ * al; ze 


we Illuſtrirte Thcater⸗ 
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Zei itung. 


1 
pen 


Zeitung 


mit beſonderer Beziehung auf die neueſten Erſcheinungen im Königreich Preußen 
für das Jahr 1845. 


Der Herausgeber der Wiener Theaterzeitung, ſtets gewohnt, den herrſchenden 
Anforderungen zu genügen und ſeinen zahlreichen Leſern mit jedem neuen Jahre etwas Neues 
zu bieten, eine Verbeſſerung, Erweiterung, einen friſchen Reiz feinem Journale zu verleihen, 
wird auch im künftigen Jahre demſelben einen abermaligen Schmuck beilegen und 


die Wiener Theaterzeitung illuſtrirt 


mit xytographiſchen, in den Text mit abgedruckten, werthvollen Abbildungen erſcheinen laſ⸗ 
fen, welche durch vorzügliche Meifter gezeichnet und ausgeführt find. 

Obgleich die bisher fo allgemein beliebten 

u ; illuminirten Rebus 
dergleichen gar kein, wie immer Namen habendes Journal geboten hat, Beilagen, welche 


ſelbſt den am ſchwerſten zu befriedigende 1 den L b K 
gen; obgleich ferner die wirttid a nden Journalfreunden Lob und Anerkennung abzwan 


gelungenen, allen Anforderungen entſprechenden 


Moden bilder, 
auch die ſtets mit Beifall geſehenen ; ı 
ſatyriſchen Bilder, die drolligen ſatyriſchen Wiener Seenen, 
die theatraliſchen Tableaux und Coſtume⸗ Bilder, 
endlich die Künſtler⸗Porträte, 
und die durchaus gewählten Abbildungen 
7 er Masken und Trachten, 
wie bisher bei dieſer Zeitung in gleich großer Anzahl und Auswahl verbleiben, 


der Preis dieſer Zeitung nicht erhöht, 


und es werden : a 
die neuen Illuſtrationen 

olgende Darſtellungen umfaſſen: 
121 1) Tagesvorfälle, wichtige Begebenheiten, deren Veranſchaulichung vom 
Publikum durchaus gewünſcht werden dürfte. ; 

2) Abbildungen öffentliger Feſte, Einzüge, Hofceremonielle, Huldi⸗ 
dungsakte, Volksſcenen. . i 5 

3) Schau⸗Ausſtellungen, Sehens würdigkeiten, Erfindungen nützlicher 
Maſchinen, Werkzeuge neuer Art. g 8 

4) Großartige Gebäude, Gärten, Schlöſſer, Villen, neue Denkmäler x. 

5) Abbendungen folder: Gegenden und Landſchaften, welche gerade dutch die letzten poli⸗ 
tiſchen, belletriſtiſchen und artiſtiſchen Zeitungsartikel allgemein beſprochen werden. Hieiher 
gehören auch die Abbildungen von Städten, Feſtungen und Burgen, welche durch Kriegs⸗ 
Ereigniſſe, Gewaltthaten, tragiſche Begebniſſe, Elementarverheerungen ꝛc. ꝛc. merkwürdig 

6) Naturhiſtoriſche Gegenſtände, neue Blumen und Pflanzen 2c. zc. 

7) Porträte berühmter und manchmal auch berüchtigker Menſchen. 

8) Gefahren zu Land und zur See, Schiffbrüche, Abenteuer, Weberfälle, kriegeriſche 


* Das Innere intereſſanter Gebäude, kaiſerlicher und königlicher Reſidenzen, Audienz⸗ 
ſcenen, Prunkſäle, Hoffeſte, Gerichtshallen, Deputirtenkammern, neue Theater, Concertſäle, 
das Innere moderner Wohnungen, Badeapartements, geſellſchafulicher Verſammlungszimmer, 
Hotels, geſchmackvoller öffentlicher Orte, ſinnig arrangirter Gewächshäuſer, Schiffskajüten, 
Gefängniſſe ꝛc. ꝛc. 

10) Militäriſche Gegenſtände, Abbildungen neuer Waffen und Verbeſſerungen der Ge⸗ 
füge und der Kriegsgeräthſchaften, Uniformen, großer Paraden, Manoeupres und Revuen, 
Leichenbegängniſſe, Feld⸗ und Lagerbilder, denkwürdige Gefechte, großartige Heldenthaten ꝛc. 

11) 2 und Bemerkenswerthes, was auf die Dampſſchifffahrt, auf Eiſenbahnen, 
auf Luftſchiffe, Telegraphen ꝛc. Bezug hat. Die neueſten Bahnhöfe, die Vervollkommnung 
der Lokomotive, die Dampſſchiffe nach dem neueften Spſtem, die Sicherheitswagen, die 
Wartthürme, Leuchtthürme, mit einem Worte Alles, was der fiets vorwärts ſchreitende 
Geiſt der Menſchen in den benannten Gegenſtänden hervorbringt. 

12) Das Weſentlichſte, was Kunft, Wiſſenſchaft, Induſtrie, Handel, Landwirthſchaft und 
Forſtweſen, Gemeinnütziges und Nachahmungswürdiges bieten, Kunſtleen, Technikern, Fabri⸗ 
kanten, Kaufleuten, Oekonomen, Forſtmannern unentbehrlich. Was jeder Stand bildlich 
zu ſehen wünſcht, um feine Kenntniffe und Erfahrungen zu bereichern. 

13) Unterhaltungs» und Luxusſachen. Moderne Einrichtungen, Salongegenftände, Vor⸗ 
. Behelfe für das Hausweſen, für Frauen und das ſchöne Geſchlecht im Allgemei⸗ 
nen. Endlich 

14) Zum Comfort des Lebens und der Zerſtreuung: Equſpagen, Gondeln, Reitzeuge, Ab: 
bildungen berühmter Wettrennen, großer Jagden, ländlicher Feſte und Vergnügungen, Bälle, 
herrſcheude Spiele und Beluſtigungen, originelle Wetten, Luſtfahrten, Schifferſcenen, ergögz⸗ 
liche Reiſebilder, Thierkämpfe ꝛc. ꝛc. . 

Alle dieſe Abbildungen werden ſtets durch die beſten Auffäge aus rühmlich bekannten 
Federn dem bLeſer noch anziehender gemacht, und derſelbe darf nicht wähnen, daß er des: 
halb an anderem Texte verliere, oder daß 

die Anzahl der gewählten Novellen und Erzählungen, 
welche die Wiener Theaterzeſtung bisher geboten, vermindert werde, Es bleibt dieſelbe 
Reichhaltiskeit, wie in den frühern Jahrgängen; keine der beftandenen Rubriken wird in 
ihrem Umfange verkürzt, die Theaterzeitung wird ſtets 
das Neueſte, Pikanteſte und Jutereſſanteſte 
in großer Mannigfaltigkeit liefern und, angeſpornt durch den außerordentlichen 
Antpeil, welcher dieſem neuen unternehmen gleich bei der erſten Ankün⸗ 
digung geſchenkt worden, gewiß weit mehr noch leiſten, als hier angedeutet und ver⸗ 
prochen wurde. 


ſo wird doch 


Der Herausgeber ladet daher, mit großer Zuverſicht auf die geſteigerte Theilnahme aller 
Zeitungsfreunde, zur Pränumeration ein. *) 5 


Von der Theaterzeitung erfcheinen zweierlei Ausgaben, mit gewöhnlichen 
Bildern und mit Prachtbildern. Wir empfehlen allen unſern verehrlichen Ab⸗ 
nehmern die letztern, weil nicht nur auf den Abdruck und das Papier, ſondern 
auch auf die Colorirung ein befonderes Augenmerk gerichtet wird. Sie zeichnen 
ſich vorzüglich durch ihre Eleganz und Feinheit, durch ihre Farbenpracht und zarte 
Darſtellung aus, und koſten für ein ganzes Jahr nur um 5 Fl. C. M. mehr. 
Dieſe Bilder ſind als Zimmerverzierung unter Glas und Rahmen beſonders zu 
empfehlen, und erſcheinen in einem ſo großen Formate, daß man mit einem Jahr⸗ 
gange bequem zwei bedeutende Zimmer reichlich zu zieren im Stande iſt. 

Der Preis der Theaterzeitung iſt für Wien, mit Bildern im Oktav⸗Format, das Erem: 
plar auf 8 ganzjährig 20 Fl.; — halbjährig 10 Fl.; — für Exemplare mit 
Prachtbildern, alle Bilder in Groß Quart, für Wien ganzjährig 25 Fl., — halbjährig 
12 Fl. 30 Kr. G. M. 

Für die Abonnenten im Auslande und in den Provinzen, mit freier Zuſendung durch 
die Poſt wöchentlich zwei Mal, und zwar für Exemplare mit kleinen Bildern ganzjährig 
24 Fizz; — halbjährig 12 Fl. Mit Prachtbildern, alle Bilder in Groß⸗Quart, ganzjährig 
29 Fl.; — halbjahrig 14 Fl. 30 Kr. C. M. 

Zeitungsfreunde, welche ſogleich für den 1. Januar 1845 bis Ende Dezember 1845 
ganzjährig pränumeriren und den Betrag dafür direkt an das Comtoir der Theaterzei⸗ 
tung und nicht an ein Poſtamt, noch an eine Buchhandlung einſenden, erhalten das lau⸗ 
fende Quartal 1844, vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1844, ſammt allen Bildern gra⸗ 
tis, und wenn fie ſich im Auslande oder in den öſterr. Provinzen befinden, auch portofrei. 

Es werden den Abonnenten, welche ganzjährig abonniren, aber auch andere 
Vortheile geboten. Man kann nämlich, ſtatt des letzten Quartals 1844, auch die im Jahre 
1843 ſämmtlich erſchienenen ſatyriſchen Bilder (30 an der Zahl), welche, wenn fie einzeln 
gekauft würden, auf 15 Fl. C. M. zu ſtehen kämen, gratis und portofrei erhalten. 

Auch kann man die Theaterzeitung auf mehrere Jahre pränume⸗ 
riren, z. B. auf zwei Jahre mit 40 Fl. für Wien, 48 Fl. für die Provinzen und 
das Ausland (wegen der portofreien Zuſendung), mit Prachtbildern um 10 Fl. 
mehr, wofür der darauf folgende dritte Jahrgang gratis und portofrei abge⸗ 
geben wird, oder auf drei Jahrgänge mit 60 Fl. für Wien; 72 Fl. für die Pro⸗ 
vinzen und das Ausland (wegen der portofreien Zuſendung durch die löbl. Poſt⸗ 
ämter), mit Prachtbildern um 15 Fl. mehr, wofür die darauf folgenden vier⸗ 
ten und fünften Jahrgänge gratis und portofrei zugeſendet werden. 

Dieſe letztere Begünſtigung findet beſonderen Anklang, da den verehrlichen Abonnenten 
die Theaterzeitung äußerſt billig abgelaſſen wird, und bei einem Abonnement auf zwei 
Jahre, da das dritte gratis erfolgt, der Jahrgang nur auf 16 Fl., bei einem Abonnement 
auf drei Jahre mit 72 Fl., da der Pränumerant fünf Jahrgänge dafür erhält, der Jahr: 
gang nur auf 14 Fl. 24 Kr. zu ſtehen kommt. „An dieſen Bedingungen kann jedoch nichts 
geändert werden; es können weder 5 Exemplare für ein Jahr für 72 Fl. abgelaſſen, noch kann 
der Pränumerationsbetrag vereinzelt werden, wenn der Beſteller ſich auf fünf Jahre ver⸗ 
bindlich machen wollte; die Beſtellungen müſſen ganz dem Wortlaute gemäß, wie ſie hier 
enthalten, gemacht und die Beträge von 48 Fl. oder 72 Fl. baar im Bureau der Theater⸗ 
Zeitung in Wien, im Vorhinein, erlegt werden, ſonſt kann darauf nicht Rückſicht ge⸗ 
nommen werden. a 

Wer jedoch im Auslande und in den Provinzen die Theaterzeitung täglich zu beziehen 
wünſcht, hat noch eine beſondere Gebühr über die erſtgenannte zu entrichten, und zwar 
Ha 5 Fl., für zwei Jahre 8 Fl. C. M. u. ſ. w. mehr, welches nicht zu überſehen 
erſucht wird. 

Es wird dringend gebeten, die Adreſſen recht deutlich zu ſchreiben und bei Ortſchaften, 
die in verſchiedenen Ländern unter gleicher Benennung vorkommen, immer den Kreis und 
die letzte Poſtſtation genau anzugeben, um jede fehlerhafte Abſendung vermeiden zu können. 

Adolf Bäuerle, Medacteur und Herausgeber der Theaterzeitung. 
Wohnung deſſelden und Bureau: Hohenmarkt, Ecke der Wipplingerſtraße, Nr. 390, 1. Stock, 
woſelbſt zu jeder Tagesſtunde für Wien, die Provinzen und das Ausland Pränumeration 

angenommen wird. 
Biftellungen auf die Wiener Theater-Zeitung für 1845 beſorgen: 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


*) Die Wiener Theaterzeitung beabſichtigt vorzüglich auf das herrliche Königreich Preu⸗ 
ßen bei Aufnahme ihrer Illuſtrationen zu reflektiren. Sie wird zu dieſem Ende alles 
Großartige, Nützliche und Wiſſenswerthe in den Erſcheinungen des Tages benützen; 
alle wohlthätigen und den Segen des Landes bezweckenden offentlichen Anſtalten und 
Inſtitute beſchreiben und bildlich darſtellen; Alles, was die Weisheit Sr. Maj. des Königs 
in allen Theilen feines mächtigen Reiches ins Leben gerufen, alle Züge aus dem Volks: 
leben, nützlichen Erfindungen, Sehens- und Denkwürdigkeiten in trefflichen Zeichnungen 
vorlegen, und fo dem ächten Vaterlandsfreunde das ſchöne Königreich in allen feinen 
Vorzügen gleichſam bildlich vorzuführen. Daß dieſe Xylographieen den Beifall aller 
Kenner erwerben werden, geht ſchon aus dem uUmſtande hervor, daß fie in London, 
Paris und Wien angefertigt werden. Da der Text der Wiener Theaterzeitung im 
Allgemeinen, ſo wie die Pracht und große Anzahl ihrer illuminirten Bilder auf das 
Rühmlichſte bekannt ſind, und kein deutſches Journal exiſtirt, welches durch ſeinen 
innern und äußern Werth, durch ſeine brillante Ausſtattung ſich mit der Wiener 
Theaterzeitung zu meſſen vermöchte, ſo hofft der Herausgeber, daß ihm für ſeine 
prachtvollen Illuſtrationen im Königreiche Preußen eine noch erhöhtere Theilnahme 
geſchenkt werden möge. Man wendet ſich mit den Beſtellungen an die löbl. königl. 
preuß. Poſtämter in der ganzen Monarchie. 


— — 


Große neue Kinderſpiel⸗Waaren⸗Ausſtellung 


von 
Die in ſelbigem 


Semen Zimmern die Hauſe 


herrlichſten und 


Stück; — Pfer 0 
gagine und aritektonifäe i 

heiterungen; — alle Größen Taſchenſpieler⸗Apparate; — 
bis 6 Rthlr. pr. Zug, mit und e leert; PP 
werte, Einſiedeleien, Feſtungen, Märkte, Schweizereien 
Holz und Blech, mit und ohne uhrwerk, von 3 Sgr. 
bewegende, mit Mechanik verſehene Spierwaaren für 


mehr als 20 


on Nippfachen ich beſtens empfehle, 


Job. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre), in 5 Zimmern der erſten 
ununterbrochen fortbeſtehende Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlung hat zur großen Bequemlichkeit des Spielwaaren⸗Einkaufs in ſelbiger erſten 
neueſten Spielwaaren⸗Erzeugniſſe, erſt direkt aus den erſten Fabriken des Ins und Auslandes bezogen, zur leichten Anſchauung auf Zeraffen, 

ternen und anderen derartigen Vorrichtungen wieder bis zum Weihnachtsfeſte, nach den Jahren der Kinder, aufgeſtellt. — unter denſelben: Puppen, 10 N 
Pferde und andere Thiere, auch auf Rädern und Bogen, von 1 Sgr. bis 7 Rthlr. pr. Stück; — über 300 Arten der neueſten militäriſchen, 

wie griechiſche Zuſammenſetzungs⸗Spiele; — die ge Auswahl von fpielend bildenden Unterhaltungen, als auch geographiſche, hiſtoriſche und weltgeſchichtlühe 
00 Arten der neueſten Geſellſchafts⸗ Spiele; — alle Größen von Kinder⸗Meubles; — Eisenbahnen von 5 Sgr. 

— die herrlichſten Gegenſtände zum Aufftellen und Bauen, als: Karawanen, Belagerungen, r 
und hunderte von anderen Gegenftänden aus Porzelain, Glas, Papiermache, Zinn u. f 
bis 8 Rthlr. pr. Stück; — Kiſtchen mit Handwerkzeug für Knaben, von 5 Sgr. bis 4 
kleine Kinder; — überhaupt alle nur denkbaren Spiel⸗ und Unterhaltungs: Gegenftände 
Der Eingang zur betreffenden erſten Etage ift (wie ſchon bekannt) durch mein Galanterie-Waaren⸗Gewölbe, 


Etage 
age in 
Lauben, 
von 2 Sgr. bis 10 Rtlr. pr, 
chineſiſchen, orientaliſchen Bauma⸗ 


Holz⸗ und Hühnerhöfe, Turnanſtalten, Berg: 
w.; — Wagen, mit und ohne Pferde, aus 

Kthlr. pr. Stück; — alle Arten ſich ſelbſt 
für jedes Kindesalter. 


deſſen Lager der neueſten Weihnachtsgeſchenke, wie eine große Auswahl 


* 


4 

Der Schnit 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen ul dis 
ders paſſend, empfehle ich in großer Auswahl: Für Dar 
keit der Deſſins ſowohl zu noblen Geſellſchafts⸗, wie auch z 
ab, ſteigend bis zu 6, 8 und 10 Rthl. — Ballkleider, in allen 
ſchlage⸗Tücher, in allen Größen und Qualitäten, von 1 Rthl. ab, kleine von 
ſtändige Kleid 1 Rthl. — Damen⸗Cravatten in Sammt un 
Weſten in Sammt, Seide und Wolle, von 7½ Sgr. bis 


den 
elegan 


Roß markt⸗Ecke Nr. 7, 


Aechtfarbige Kleider⸗, Schürzen⸗, Inlet⸗ und Züchen⸗Leinwand empfiehlt in 
größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen: 
J. G. Kroetzſch, Schweidnitzer Straße Nr. 4. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 
Die Berliner Binden : Fabrik und Herren ⸗ Gar 
Handlung, 


77 Ning Nr. 22, neben der ehemaligen Aecife, 

empfiehlt ihr Lager, um ſolches ſchnellſtens zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen, als: Atlas⸗Cravatten zu 4, 5 und 6 Sgr. pro Stück; Atlas⸗Schlipſe 
u 10, 12½ und 15 Sgr.; Weſten zu 3, 5, 7½ und 10 Sgr. pr. St.; feine bunte 
tlas⸗Weſten zu 22½ u. 25 Sgr. pr. Stück.; feine bunte wollene Weſten zu 


17 % 20 u. 25 Sgr.; karirte wollene Hoſenzeuge in den neueſten Deſſins zu 10 Sgr. 
pr. Elle; Gummi⸗Tragbänder zu 5 Sgr., fo wie auch alle Arten von Handſchuhen. 


M. Fleig u. Comp. aus Schwarzwald, 
iſt Breslau Neumarkt Nr. 5, und während des Chriſtmarkts in einer Bude 
am Naſchmarkt, der Stockgaſſe ſchrägüber, 
empfehlen ihr gut ſortirtes Lager ganz gut regulirter Schwarzwälder Wanduhren zu den 
billigſten Preiſen, wofür ein Jahr garantirt wirdz auch werden alle Arten Taſchen-Uhren 
verkauft und aufs beſte und billigſte reparirt. 


Das Haupt⸗Lager 
der Dampf ⸗Chokoladen aus der Fabrik der Herren Jordan und Ti⸗ 
mäus in Dresden, bei H. Hoffmann, Schmiedebrücke Nr. 56, der Stadt 
Warſchau gegenüber, empfiehlt alle Sorten Gewürz⸗, Vanille⸗ und Sani⸗ 
„ fo wie figurirte Chokoladen in der mannigfaltig: 
en Auswahl. 


r 
ö Pracht⸗Kerzen und Stearin⸗Lichte 
zu 4, 5, 6 und 8 Stück pro Pfd. empfing in bekannter ſchöner Qualität 
und offerirt billigſt die Tuchhandlung 
Eliſaheth⸗Straße Nr. 13, im goldenen Elephant. 
c 


Spielwaaren zum Koſtenpreiſe 


in der Galantetie⸗ und Kinder⸗Spielwaaren⸗Handlung Samuel Liebrecht, 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 

Um meinen hochgeehrten Kunden nur immer friſche Waaren vorlegen zu können, will 

ich wieder mit meinen erſt direkt bezogenen neueſten Spielwaaren für jedes Kindesalter bis 

zum Weißhnachtsfeſt gänzlich räumen und verkaufe dieſelben von heut ab zum Koſtenpreiſe. 


Dem großen Ausverkauf aus Leipzig 


Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen, 1 Treppe, Ecke Junkernſtraße, ſind 150 
Dutzend Glaçgé⸗Handſchuhe, von 4 Sgr. an das Paar, zum Verkauf eingeſandt 
worden. Noch exiſtiren die Mouffeline de Laine⸗Roben für 1¼ Rtlr., die billigen Cambrics, 
Camlotts u. ſ. w. Bewundernswürdig ſind aber die Bukskins zu 15 Sgr. die Elle und das 
große Lager von ſeidenen, Sammt⸗ und Cachemir⸗Weſten zum dritten Theil des Werthes. 


ee A e 

Die Holz⸗Vergolde⸗Fabrik des F. D. Ohagen, 
Nikolai⸗Straße Nr. 13, 198 

empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte Spiegel in Barock⸗ und andern Goldrahmen, 

Kron⸗ und Armleuchter, feine Eiſenguß⸗Woaren und Nippſachen, Bronce⸗Rahmen und Gar: 

dinen⸗Verzterungen zu den ſolideſten Preiſen, auch wird jede Einrahmung von Bildern und 

Spiegeln billig und prompt beſorgt. 


Zeichnen⸗Vorlege⸗Blaͤtter, 


Reiß zeuge, Reißbretter, Reißſchienen und ſonſtige Zeſchnen⸗Materialien find vorräthig bei 
Klauſa und Hoferdt, Ring Nr. 43. 


Winterhuͤte fuͤr Damen 
von echtem franz. Sammet, Atlas u. ſ. w., fo wie eine Sorte Hüte von Halbſammet, dem 
echten täuſchend nachgeahmt, auch in bunten Farben, empfiehlt: 
Ida Kölling, Ohlauerſtr. Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke. 


Pariſer u. Wiener Galanterie⸗ Arbeiten 


wie eigner Fabrik, mit und ohne Perlenarbeiten, weiße Holzkäſtchen mit den ſchönſten Ma⸗ 
lereien, ſind reichhaltig auf Lager zu billigen Preiſen bei: 
Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 13. 


Die neueſten Weihnachts ⸗Geſchenke für 
Herren, Damen und Kinder ſind in dem wirk⸗ 
lichen Ausverkauf der neueſten Galanterie⸗ und 
lackirten Wagren Ring 40 außerſt billig und 
doch ſehr ſchoͤn zu haben. 

uͤbner u. Sohn, Ring Nr. 40. 


Neue elegante Luxus⸗Papiere, Convertes und Oblaten, 
reich ansoelattete Papeterien a 8, 10, 12, 15, 20 Sgr., 1, 1¼, 2 Rilr., 
Sac gbr d. 8e A eee — preisgekrönte Bleiftifte — Bilder: 
Kantel- und Bilder⸗Liniale reib⸗ und Zeichnenbücher — Stahlfedern — Federkäſtchen — 
empfiehlt mebft allen Kanzlei 


. 
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> Brief Halter neuer Art — Datumzeiger — Eau de Cologne 
N Schulgebrauchs Atikeln: 


RN L. Brade, 
m Ringe Nr. 21, dem Schweidniter Keller gegenüber. 


Mal n Robert Ließ, 


— . ———..—X——. 2 ah 
An Die Porzelan⸗ lerei vo 
recht3:- Strafe Nr. 59 un ebrücke⸗ Eck i 
empfiehlt ihr Penn von bemaltem und vergoldetem Porzelan 44 dne den ee, 
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etgeſetzt; ais zu W. 
u: leider in! 
gewöhnlichen Haus: und Ausgeh⸗Kleidern eignen, von 2 Rthl. 
n 3 Rthl. bis 5, 6 und 8 Rthl. — Um: 
½ Sgr. ab. — Kleider⸗Kattune, 


d Seide, alle mögl. weiße Stickereien u. [. w. — Für ö 
3 Rihl. Halstücher, Shüpſe, ſeidene Taſchentücher u. ſ. w. 


Louis Schleſinger, 
Mühlhof, 1 Treppe boch. 


derobe⸗ lo 


ai | * 3 

G j — IP us „ se 55 = ; 
2 . 3 wet, > . I deberg. Hr. Freier Standesherr PR ei ; 
Usb ch uf 50 * ceenbach a. Gofhüg. Hr. Aunſhandier Min. 
NU 4 nig a. Köln. Hr. Lieutn. Willert a. Giers⸗ 


dorf. Fr. Gutsbeſ. Gr. v. Zeblig a. Roſen⸗ 
93 Rittmeiſter von Mutius aus Alt. 


Hr. Kammerherr v. Röder a. Oſtrowo. H 
Beamter Knob, Kaufm. Wirczinski u. Advo⸗ 

kat Woſomski a. Krakau. H. Kaufl. Wie 
es: Ob.⸗Glogau, Kunig a. Berlin. Hr. 
Hr. Eifenbahn = Ingenfeuer Wachsmann aus 
Bunzlan, Fr. Landſchafts⸗Director von Deb⸗ 


üs a. Pollentſchine. Hotel 
Miez — pu Handel * 


hnachts⸗Geſchenken beſon⸗ 
Wolle, die ſich durch Mannigfaltig⸗ 


das voll⸗ 
Herren: 


Hr. Lieut. Mentzel a. Parchwiz. Fr. Lindei⸗ 
ner a. Brieg. Hr. Baron v. Prittwig aus 
Caſimir. Herr Gutsbeſ. Pohl a. Lorenzberg. 
Hr. Gr. v. Strachwitz. Hr. Graf Eſterhazy 
a. Ungarn. Hr. Paxtic. Steſnthahl a. Ham⸗ 
burg. Hr. Kaufm. Breslauer a. Brieg. Hr. 
Bar. v. Siegsfeld a. Poſen. Hr. Reg. ars 
v. Woringen a. Liegnſg. Hr. Gutsbeſ. Ko: 
lewe a. Wiſchegrade, Hr. Oberſt v. Direcke 
a. Schwierſche. Hr. Bar. v. Renz a. Oels. 
Hotel de Sileſſe: HH. Sutsbeſ. Herzog 
a. Siemianowitz, Zimmermann a. Niewe, Gr. 
v. Pfeil a. Vogelgeſang. Hr. Oberamtm. Heitz 
2, DOphernfurtd Hr. Rittmeiſter Baron von 
Senden a. Reiſicht. Hr. Baubeamter Schla⸗ 
bentz aus Liegnig. — Hotel zu den drei 
Bergen: Hr. Oberförſter Meier a. Kupfer⸗ 
berg. Hr. Major o. Knorr a. Liegnitz. Hb. 
Kaufleute Gottſchalk a. Köln, Johannes aus 
Berlin, Beyer a. Poſen, Schulz a. Goldberg. 
Hr. Oberamtm. Kunze a. Tierſchwiz. Herr 
Fabrikant Hammer a. Friedland. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Herr Forſtbeamter 
Köllemann a, Landeck. HH. Gutsbeſ. Cleve 
aus Borganie, Seiffert aus Queitſch. HH. 
Kaufl. Roſenthal aus Roſenberg, Pringsheim 
a. Oppeln. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. v. Blacha 
a. Großſtein. Hr. Kaplan Wanjura a. Nams⸗ 
lau. — Zwei goldene Löwen: Hr. Guts⸗ 
beſ. Bar. v. Noſtitz a Bläsdorf. HH. Kaufl. 
Lachs a. Oppeln, Zander a. Brieg. Hr. Juſt.⸗ 
Commiſſar Galli aus Naumburg a. S. — 
Deutſches Haus: Hr. Lehrer Kleinpaul a. 
Gr.⸗Grab bei Camenz in Sachſen. Hr. Can⸗ 
didat d. Philoſ. v. Nowicki a. Ober⸗Glogau. 
Weißes Roß: Frau Redakteur Gehrke aus 


Bockverkauf zu Caſimir, 
Leobſchützer Kreiſes. 

Vom 1. Januar 1845 ab ftehen in der 
wohlrenommirten Schäferei zu Caſimir Böcke 
zum Verkauf. 

Caſimir, den 15. Dez. 1844. 
as v. Prittwitzſche Wirihſchafts⸗Amt der 
Herrſchaft Caſimir. 


—— — — ů ů ůů ůů ů ů — tg, 
Sean 
3 Caviar⸗Anzeige. 3 
So eben erhielt ich den Eten Trans: 
port friſchen, wenig geſalzenen, achten © 
& aftrad. Caviar, und empfehle denſelben & 
zu dem bewußten billigen Preiſe einer N 
gütigen Beachtung. 2 
2 S. Moſchuikoff, Schuhbr. 65. & 
SIRCSROOGOXOO2O80O0G 
Einen neuen Transport 
wirklich ächten 


. Aſtrachaner 
Winter⸗Caviar 


empfing geſtern in ausgezeichnet ſchöner 
Qualität und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Die Damen ⸗Putz⸗ Handlung von 
Eliſe Willner, geb. Stiller, 
Niemerzcile Nr. 20, 
empfiehlt eine Partie zurückgeſetzter 


7 5 Berlin. . Kaufleute Sturm aus Liegni 
Winterhüte. 1 Salih ade Gdwegtau, Cohn aus es 
Dampf⸗Chokoladen Stiller a. Ohlau, Matzig a. Reichenbach. . 


Gutsbeſ. Stephan a. Peiskern, Göllner aus 
Seiferdau. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Mönch aus 
Warkotſch. Herr Chemiker Grove a. Hanno⸗ 
ver. — Goldener Baum: Hr. Fabrikant 
Sach, au Rawicz. Herr Kaufm. Bandmann 
a. — err Decon. 3 
Liſſa. — Weißer Storch? BB Gamer 
Sachs a. Münfterberg, Feldmann a. Lefhnig, 
Privat- Logis, Kloſterſtraße 16: Herr 
Kaufm. Blum aus Perleberg. — Stockgaſſe 
17: Hr. Gutsbeſ. Hahn a. Garben. 


Wechsel- & Geld-Cours. 


von 

J. F. Miethe in Potsdam. 
Die feinſten Vanillen⸗, Gewürz: und Ge: 
ſundheits.Chokoladen, Galanterie⸗, Jagd⸗ und 
Speiſe⸗Syokolade empſichit in reichhaltiger 
Auswahl die Hauptniederlage 
Junkern⸗ Strafe Nr. 30. 


In der Barbara⸗Kaſerne ſind neue dauer⸗ 
hafte Stiefeln, das Paar 1 Rthl., zu haben. 
Sonnabend, den 21. Dez., erhalte ich ganz 
friſche Kieferwipfel (Chriſtbäume) von 2 bis 
22 Fuß Höhe (1—18 Sgr.), ſie zieren mehr 


als Tannen⸗ und Fichtenbäume. Beſtellungen Breslau, den 17. Dezember 1844. 
nehme ich bereits an. — — — u —u— 
J. Glatz, Feldgaſſe 10. Wochsel - Course. Biiete, J Gal 
Kleider: und Schürzen⸗Leinwand 2 Mon, 1307 
a 2 Sgr. abgepaßte Schürzen a 4 Sgr., Amsterdam in Cour. sn 150% — 
Halbmer nos a 2%, Sgr., % Züder'a 2); mundart in Banco .. f 1407 — 
Sgr., Tiſchzeuge und Handtücher, ſowie auch Dito nn nnn + F d 2 10 = 
Bettzeuge empfehlen zu außergewöhnlich b illi⸗ Lenden für 1 Pl. St. . 3 Mon. 6. 24% — 
gen Preiſen: Leipzig In Pr. Cour. . ib Vata“ — — 
A. Hamburger und Comp., ite a. den * 2 
Reuſcheſtraße Nr. 2. As pb stm EEE . 
Eine unverheſrathete Einderlofe Frau in mitt: 2 F 100% 2 
lern Jahren, welche ſchon bei Kindern gedient! ono ie E-Mon_ 99%, 
hat, mit guten Zeugniſſen ihres Wohlverhal⸗ 1 
tens verſehen und von manierlichem Aeußern 
iſt, wird als Kinderfrau aufs Land geſucht. geld - Course. 
Wer geſonnen iſt, dieſen Dienſt anzutreten, Rolland. Rand-Dueaten His — 
kann das Nähere hierüber erfahren: Friedrich⸗„Kalerl. Ddesten — 951 
Bitpeimeftrape Nr. 602, eine Treppe Hoch. | Pierer — | 14802 
Für ein bedeutendes Fabrikgeſchäft in einer] Louisdor „rs cr nn | ML, — 
Provinzialftadt wird ein Correſpondent, ſowohl] Polnisch Courant 5 De 
im Deutſchen als Franzöſiſchen, geſucht. Das] Polnissh Papier-Geld ..... 96 — 
5 Albrechtsſtr. Nr. 16 im Comtoir, zu Wiener Banco-Noten & 180 Fl. 105 ½ — 
erfahren. 
Zu verkaufen: Ezecten- Course. = 
ein ſehr gutes Schlafſopha und einige faft — 
neue Zuckerkiſten⸗Meubles, Malthiasſtr. 12. Staats-Schuldscheine 11. E. = 
Ein ſchöner Mahagoni⸗Klapptiſch und zwei l 310 100 0 — 
fehlerfreie Aftrallampen find zu verkaufen Klo⸗ un Gerechtigkeit. dito 41 93 Ei 
ſterſtraße Rr. 80 beim Haushälter. etc Feige ann a RN 
Angekommene Fremde. er — — 5 aM 98 — 
Den 16. Dezember. Hotel zur goldenen | Schles. Plandbr. v. 1000R. 25 100 — 
Sans: Hr. Kaufm. Frank a. Rückers. Hr. dito dito 800 R. 2 — 
Oecon. Wolff a. Frankenſtein. HH. Gutsbeſ.] dito LItt. B. dito 1000 R. 4 — 110% 
Lohberg a. Ob.⸗Hanowitz, Gr. v. Harrach a.] dito alto 200 R. 7 . — 
Krolkwig, v. Lieres a. Wilkau. Fr. Gr. v. dito dito u — 
Schweinitz a. Berghof. Fr. Bar. v. Czettritzl o cent 72 47 — 


q. Kolbnig. Hr. Lieut. Gebauer a. Schmie⸗ a * 2 
Univerfitäts , Sternwarte. 


Thermomete r 


16. Dezbr. 1844, Barometer 
3. L. inneres. fuß eres. N 


1 


Wind, | Sewölk. 


Morgens 6 ußr.J27“ 6, 20 — 9, 3— 0, A 0, 2 [se Scl dterwölkt 
Morgens 9 uhr.“ 4 8% — 0 Si 0 al 0, 1 J. 8 > 
wittagg 12 üb] 6,700 9, J % 5 0, 2 [ 88 . 
Nachmitt. Zune) 6,20 0 0 090 5 11 © — 
Abends 9 Ubr. 6, 22 „ T 0, al 0, 1 13° des — 
Temperatur: Minimum — 0, 4 Marimım + 0,0 Bier 0,0 


